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Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz 1 5 1 Thlr. 


245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


1 


Berlin, 29. April. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 


Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Ber Ne nber, Mit, 
ur des Herrenhauſes, Max Frhru. v. Romberg, auf Schloß Gerdauen, Kreis 
erdauen, den Rittergutsbeſitzer Ludwi — — v. Tiedemann, gen. v. Bran ⸗ 
dis, auf Wovanowo bei Danzig, den Ben er⸗Lieutenant im 8. Landw. Ula⸗ 
nen⸗Regt., Albrecht Karl Georg Grafen Finck von Finckenſtein, auf Groß- 
Simnau bei Saalfeld, den We e Guſtav Frhrn. v. Albedyhl, auf 
W bei Saalfeld, den T e v. Goßler, zu 
onigsberg i. Pr., den Rittergutsbeſitzer Louis v. d. Groeben, d 
beck, Kreis Heiligenbeil, den Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps, 
Buto v. Kan den Appellationsgerichtsrath Wilhelm v. Brandenſtein, zu 
ankfurt a. O. 
h 9 Grafen v. Kleiſt, auf Zügen bei Luckau, den Rittmeifter a. D. Haſſo 
Grafen v. Bredow auf Burg Friefad, bei Frieſack, den Kammerherrn, Lega ⸗ 
none rath und Geſchäftsträger v. Heydebrand und der Laſa, zu Rio de Janeiro, 
den Maſor und Direktor des Seekadetten⸗Inſtituts Frhrn. Haller v. Hallerſtein, 
den Major und Kommandeur des Landwehr⸗Bataillons (Wrietzen) 35. Inf. 
gte. v. Schmeling, den Hauptmann, aggregirt dem . 
demmandirt zur Bundes» Militärkommiſſion in Frankfurt a. M., v. Scheliha, 
den Hauptmann im 7. Artillerie-Regiment und Adjutanten bei Sr. Königlichen 
pe eit dem Chef der Artillerie, Mieſitſchek v. Wiſchkau, den Hauptmann im 
„Garde⸗Landwehr⸗Regiment v. e auf Zimkendorf bei Stral⸗ 
td, den Sekonde⸗Lieut. im 2. Garde⸗Regt zu Fuß 


den Premier⸗Lieutenant a. D. und 1 Heinrich 


Karl Grafen v. Schlippen- | 


ch, den Hof⸗Baumeiſter Sr. Maj. des Königs und Profeſſor Ferdinand 


v. Arnim, zu Potsdam, den Staatsanwalt Karl Ülrich Ludwig Franz v. Win- 
eldt, zu Prenzlau, den Steuerrath Ne Adolph Grafen v. Roß, . 
resden, den Kammerjunker Karl Grafen v. Dönhoff, zu Berlin, den Oberit- 
eut. z. D. v. Thümen, zu Berlin, den Premier⸗Lieut. in der Landwehr und 
Staatsanwalt Ludolf v. Luck, zu — den Landrath des an Neu⸗ 
a „v. Buſſe, den Major und Führer des 2. Aufgebots vom 1. Bataillon 
(Berlin) 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., Schrn. v. d. Heyden, zu Stargard in Pom- 
ern, den Kammerherrn Ewald v. Kleift, auf Wendiſch⸗ Tychow, Kreis 
lawe, den Kammerherrn v. Buggenhagen, auf Dambeck, Kreis Greifs⸗ 
ald, den Major und Bataillons⸗Kommandeur im 21. Infanterie; Regt., 
v. Dewitz den Bittergeigbeiigen v. 2 auf Habendorf, Kreis Reichenbach, 
den Rittergutsbeſi arl v. Noſtitz iedebach, auf Arnsdorf, Kreis Gör⸗ 
litz, den General, Major und Kommandeur bei der 8. Infanterie⸗Brigade, v. 
(gien, den Regierungs⸗Rath v. Kunow, zu n den Königl. fächſiſchen 
Kammerherrn Karl Grafen von Hohenthal, auf Schloß Püch 


den General⸗Lieutenant, beauftragt mit der Führung des eneral⸗Kommandos 
7. Armee-Korps, v. Schlegell, den Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 8. 
Huſaren-Regiments, v. d. Lancken, den Rittergutsbeſitzer Freiherrn v. Rigal, zu 
odesberg bei Bong, den Juſtiz⸗Senats⸗Direktor v. Schwa toppen, zu Ehren⸗ 
ein, den Königl. württembergiſchen Kammerherrn, Julius Freiherrn v. 

alm, zu Stuttgart, den Königl. württembergiſchen Ober⸗Lieutenant in der 
Obe e zu Pferde, Freiherrn v. Ellrichshauſen, den Königl. württembergiſchen 
1 t-Kieutenant im 2. e udwig Freiherrn v. Baumbach, den 
Enigl. württemberziſchen Ober⸗Lieutenant und K e im 4. 
7 Reinhardt Freiherrn v. Berlichingen, den Katferl. Königl. 
Öftreich. Kämmerer m? Major im Erzherzog Karl Ludwig Ulanen⸗Regiment 
Nr. 7, auch Königl. württemdergiſchen Kammerherrn, Rudolf Freiherrn v. Be 
lichingen, den Kaiſerl. Air öſtreich. Rittmeiſter 1. Klaſſe im Prinz Karl 
on Preizen 2 5 Nr. 8, Eugen Grafen v. Zedtwitz, den Kaiſ. Königl. 
ich. ann 1. Klaſſe im Genie⸗ Stabe, Friedrich Freiherrn v. König, 
den Kaiſerl. Königl. öſtreichiſchen Rittmeiſter a. D. Werner Frhrn. v. DI 
dershauien zu Hannover, den Kaiſerl. Königl. öſtreichiſchen Ober⸗Lieut. in der 
Armee Kark Grafen von Schoenburg⸗Wechſelburg zu Wechſelburg im König⸗ 
reich Sachſen, den Königl. bayriſchen Rittmeiſter à la Suite, Maximilian Gra- 
fen zu Pappenheim, zu Oldenburg, den Herzogl. braunſchweigiſchen Jägermeiſter 
b. Veltheim, zu Blankenburg im Harz, den Grafen Adalbert zu Waldeck 

und Pyrmont, auf 82 Bergheim bei Wildungen im Fürſtenthum Waldeck, 
Kreisadelsmarſchall Karl Mathias Frhr. v. d. Recke, auf Paulsgnade bei 
uckum in Kurland, den Kaiſerl. ruſſiſchen Oberſt a. D. und Kollegienrath, 
ellvertretendes Mitglied des Petersburger Zollamtes Platon v. Kruſenſtern, 
Petersburg, den Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Karl Frhrn. v. Derſchau, zu Mitau, 
Kaiſerl. ruſſiſchen a Nel a a. D. Jakob Frhrn. v. Uxkull auf 
ende! bei Reval, den Kaiſerl. ruſſiſchen Major a. D. und Beamten zu be» 
fonderen Aufträgen im Sinanzminifterium, Ulrich Karl Frhrn. v. Behr, zu Pe⸗ 
tersbur „den ter ruſſiſchen Hofrath im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
enheiten und Kommiffär bei der europäiſchen Donau⸗Kommiſſion. Heimich 
Fehrn. v. Offenberg, acz, den Kaiſerl. ruſſiſchen Garde⸗Stabs⸗Rittmeiſter 
und Majoratsbeſitzer Craft Grafen v. Mannteuffell, zu Dorpat, den Kaiſerlich 
zuſſiſchen Garde⸗Lieut. a. D. Karl Frhru. v. Stadelberg, zur Zeit in Wiesba⸗ 
den erſten Sekretär der eſthländiſchen Ritterſchaft Karl Gotthard Grafen 
N Manteufel, nach ire derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des 
Durchlauchtigſten Herrenmeiſters Prinzen Karl von Preußen K. H. zu Ehren 
tern des Zobanniter- Ordens zu ernennen; ferner dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
Kleinſchmidt zu Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Kaiſerl. ruſſiſchen Hofrath Dr. Martin Auguft Meper * 
Annover und dem praktiſchen Arzt Dr. Bovermann zu Witten, im Kreiſe 
ochum, den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Schullehrer 
Scholz zu Rathmannsdorf, im Kreiſe Neiſſe, und dem vormaligen Kirchen- 
und S —— er Mueller zu Schönwalde, im Kreiſe Luckau, das Allge- 
Meine hrenzeichen zu verleihen; auch dem außerordentlichen Geſandten und 
bepofkmärhtigten Minifter am K. belgiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen von Redern, die Erlaubniß zur Anlegung des von Ihren Hobei- 
zu den Herzögen von aua le und Anhalt⸗Bernburg ihm 2 — 
A chen Geſammt⸗Haus-⸗Ordens Albrechts des Bären 


e des Herzogl 

en. 

Geheime Regiftratur-Affiitent Reinicke ift zum Geheimen Regiſtra⸗ 
tor im Miner deb wen ernannt worden. - 


fiel der z Babe fortgeſetzten 906 20 der 4. Klaſſe 119. K. Klaſſen⸗Lotterie 


von 10,000 Sn gewinn von 100,000 Thlrn. auf Nr. 69,197. 1 Hauptgewinn 
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095. 
Berlin, den 28, April 1859. 
Königliche Generalrtotterie- Direktion. 


3 Gewinne zu 2000 Thin. fielen auf Nr. 


au bei Leipzig, 
den Lieutenant a. D. Friedrich Freiherrn v. Binde, zu Wittgenſtein bei Laasphe, 


Freitag den 29. April 1859. 


. 


Telegramme der Posener Zeitung. 

Da möglicherweiſe die beiden von uns reſp. geſtern Nachmit⸗ 
tags und heute früh ausgegebenen Extrablätter nicht in die 
Hände aller unſrer Leſer gelangt find, jo wiederholen wir hier 
nochmals den Inhalt der beiden betreffenden Telegramme. 

Bern, Donnerſtag, 28. April. Die Franzoſen finden 
überaus große Schwierigkeiten beim Uebergange über den 
Mont Cenis, 4000 Arbeiter ſind aufgeboten, um den 
Paß von den ungeheuren Schneemaſſen zu räumen. 

120,000 Oeſtreicher haben den Tieino überſchritten; 
Gyulai führt ein Korps von 30,000, Benedek eins don 
60,000, Zobel eins von 30,000 Mann. Sie marſchiren 
reſp. über Buffalora auf Novara, und über Abbiategraſſo 
auf Vigedano und Mortara. Die ſardiniſchen Truppen ziehen 
ſich hinter den Seſiafluß zurück. 

Der Diviſionär Bontemps in Teſſin verlangt Ver: 
ſtärkungen. 

Aufgegeben in Berlin: 28. April 12 Uhr 59 Min. Nachmittags. 
Ankunft in Poſen: 28. 2% 4 Nachmittags. 

London, Donnerſtag, 28. April Abends. Die jo 
eben erſchiene Ausgabe der „Times“ bringt folgende wich⸗ 
tige Nachricht: Zwiſchen Frankreich und Rußland ſind zwei 
Traktate geſchloſſen. Kraft des erſteren verſpricht Rußland 
in dem Kriege Oeſtreichs mit Frankreich letzterem durch Flot⸗ 
tenoperationen im Mittelmeere und in der Oſtſee beizuftehen, 
und ferner ein Obſervationsheer von mindeſtens 50,000 
Mann an der Grenze Oeſtreichs aufzuſtellen. Kraft des zwei⸗ 
ten Vertrages berpflichtet ſich Rußland, den Krieg an Oeſt⸗ 
reich binnen 14 Tagen, nachdem dieſes das ſardiniſche Ge⸗ 
biet verletzt, zu erklaren. 

Der „Advertiſer“ erklärt: 10,000 Matroſen werden 
ſofort angeworben, und die Kanalflotte zum Schutze Eng⸗ 
lands gegen Rußland verſtärkt. 

ufgegeben in Berlin: 28. April 6 Uhr 35 Min. Abends. 
Ankunft in Poſen: 28. 831 Abends. 

Die Beförderung beider Telegramme iſt nach der amtlichen 
Mittheilung der hieſigen köͤnigl. Telegraphenſtation „wegen An⸗ 
häufung verzögert“. 

London, Donnerſtag, 28. April, Mittags 1 Uhr. Die 
Bank von England hat ſoeben den Diskonto auf 3j pCt. er: 
höht. Konſols wurden bei Abgang der Depeſche zu 893 bis 
90 gehandelt. 

Nach der „Morning⸗Poſt“ verläßt der Herzog von Mala⸗ 
koff am 3. Mai London. 

Paris, Donnerſtag, 28. April, Mittags 12 Uhr 23 
Minuten. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Florenz 
vom 27. d. iſt der Großherzog abgereiſt und der König von 
Sardinien zum Diktator in Toskana während des Krieges er⸗ 
nannt worden. 

Bei Abgang der Depeſche wird die 3 pCt. zu 62, 50, 
Kredit mobilier zu 545 gehandelt. 


Turin, Donnerſtag, 28. April, Vormittags. Nach 


hier eingetroffenen Nachrichten aus Florenz dom geſtrigen 
Tage hätte Lajatico dem Großherzoge gerathen, abzudanken; 
der Großherzog habe ſich jedoch geweigert und den Schutz des 
diplomatiſchen Korps verlangt. Vom Volke und von Truppen 
wäre Viktor Emanuel proklamirt worden. In Maſſa und 
in Carrara ſeien Aufftände ausgebrochen und hätten die dorti⸗ 
gen Ortsbehörden den Schutz der ſardiniſchen Regierung 
angerufen. 
(Eingegangen 29. April, 7 Uhr Morgens.) 

Paris, Freitag, 29. April. Die geſtrige Abendnummer der 
„Patrie“ ſagt: Wenn die Oeſtrrichet keine Bewegung gemacht (das 
Matt ſcheint die aus Bern — f. ob. — geſtern eingelanfenen Uach⸗ 
richten noch nicht gekannt zu haben; d. N.), fo it dies Folge einer 
Annahme des letzten englischen Vermittelungsvorfchlages, den, wie 
man verſichert, auch Frankreich in Betracht gezogen. (Geſtern wurde 
Letzteres bezweifelt; J. das Telegt. aus Dresden in der gestr. Dig, 
D. Wed.) — Der hentige „Moniteur“ beſtätigt die Nachricht vom 
Ausbruch der Auſſlände in Florenz, Mlaſſa und Carrara. 

Aufgegeben in Berlin 29. April I Uhr 16 Min. Vormittags. 

nkunft in Poſen: 29. 9 34 Vormittags. 
Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 28. April. [Vom Hofe; aus 
dem diplomatiſchen Korps.] Der Prinz⸗Regent arbeitete 
heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter v. Bonin und den Gene⸗ 
ralen v. Neumann und v. Manteuffel und nahm darauf die Vor⸗ 
träge des Miniſters v. Auerswald und des Geheimraths Illaire 
entgegen. Mittags hatten mehrere hier anweſende höhere Militärs 
die Ehre des Empfanges. Nachmittags machte der Prinz⸗Regent 
mit dem Prinzen und der Frau 1 Friedrich Wilhelm am 
neuen Kanal entlang durch den Thiergarten eine Spazierfahrt und 


kehrte darauf um 5 12 zur Stadt zurück. 


* 
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Jun ſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— dis u sn 


u Prinzeſſin Karl haben der Pan 


Patientin jeither alle Mittage, auch des Abends einen längern 


ſuch gemacht. Wiewohl der Mai nun ſchon vor der Thür iſt, fo 
hört man noch immer nichts von der Abreiſe des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach London (unter den f en 
Verhältniſſen wohl — D. R.). In dieſen Tagen ſoll die 
Rückkehr des Herzogs von Gotha von London erfolgen, und da der 
hohe Reiſende hier ſogleich erwartet wird, ſo glaubt man bei ſeiner 
Ankunft ſo manches Neue zu erfahren. Der Prinz Karl will in 
einigen Tagen zur Kur nach Karlsbad gehen, doch ſcheint er zuvor 
die Rückkehr Ihrer Majeſtäten abwarten zu wollen. Auch die übri⸗ 
gen Mitglieder der königl. Familie werden Badereiſen antreten, ge⸗ 
denken aber erſt abzuwarten, was die Zeit ſchickt. — Unſer neuer 
Geſandte für Liſſabon, Baron v. Roſenberg, der im Begriff ſteht, 
ſich auf ſeinen Poſten zu begeben, hat beute ſeine Vermählung mit 
der Komteſſe Agnes v. Schlippenbach, Tochter des Generals Grafen 
v. Schlippenbach, gefeiert. Die Trauung war Mittags in der 
Matthäikirche, und wohnten derſelben viele hochgeſtellte Staats⸗ 
diener, unter ihnen der Miniſter v. Schleinitz, der Regierungsprä⸗ 
ſident v. Schleinig, der Geſandte v. Balan ıc. bei. x 

Berlin, 28. April. [Zur Rückretſe * Mafjeſtätenz 
eine Gottesdienſtſtörung.] Unſere königlichen Herrſchaften hatten auf 
Grund der neueſten ihnen auge genen Nachrichten ſchon vor der Abreiſe aus 
Neapel beſchloſſen, auf dem Rückwege in Rom nur ſehr kurze Zeit zu verweilen 
und dann mit ſo wenig Aufenthalt wie möglich die Reiſe nach Potldam fortzu · 
ſetzen. Es war den hohen Reiſenden der Vorſchlag gemacht worden, den Rück⸗ 
weg von Rom aus über Florenz, Bologna, Ferrara und Padna nach Venedig 
von da über Trieſt oder über Udine nach Villach u. ſ. w. zu nehmen. In Flo⸗ 
renz gedachten die Majeſtaͤten ſchon am 29. April einzutreffen. Schon von 
Rom oder — aus ſollte der Oberpoſtdirektor Balde aus Potsdam wieder 
die Leitung der Relaisgeſchäfte übernehmen. Vorgeſtern war auch der Hof⸗ 
ſtaatsſekertär Buſſler mit mehreren Schreiben, darunter auch eins vom Prinz 
Regenten an den König, Ba 1 N abgegangen; mit ihm zugleich pegab ſich 
noch ein Hofpoſtſekretär zur Aſſiſtenz des Ude Relais kommiſſarkus in jene 
Hauptſtadt. Nach den neueſten Briefen aus Italien waren in Genua, Koen 
und Rom, ebenſo wie vor einigen Tagen in Modena, verſchiedene Anzeichen 
und tage vom Ausbruch einer Emeute vorg n waren na · 

1 
dae bei zwe Vorfällen ur die haften Maaßregeln des 
fehlsha der fr chen e weſentlichen Störungen der öf- 
fentlichen Ruhe und Sicherheit Einhalt gethan. Dabei zeigt ſich immer im 
Hapft aug 5 ie Partei, welche im Jahre 1848 die Republik verlangte, den 

apſt aus Rom vertrieb und ihn endlich ſo weit brachte, die Hülfe der Groß⸗ 
mächte anzurufen Zwei namhafte Advokaten in Rom find die Führer der Res 
publifaner im Kirchenſtaat. — Am zweiten Oftertage trug ſich in der katho⸗ 
liſchen Kirche in Charlottenburg ein ſehr betrübender Vorfall zu. Ein unbe⸗ 
ſcholtener, im Rufe der e ſtehender, der katholiſchen Konfeſſion 
angehöriger Pole warf ſich 11 ich in einem Anfalle von Tollheit auf den 
vor dem Altar a Geiſtlichen und führte mit einem Stocke einige Hiebe 
nach demſelben. Der eine Schlag verletzte die rechte Hand des Pfarrers. Ei⸗ 
nige zu Hülfe eilende Perſonen wurden ebenfalls von dem Wabnfinigen emiß- 
handelt, bis er endlich aus der Kirche entfernt und verhaftet wurde. Wir be⸗ 
merken bei dieſer Gelegenheit, daß die kleine vielleicht 2 — 300 Seelen ſtarke 
kath. Gemeinde der dritten Reſidenz erſt vor zwei Jahren eine eigne Heine ein- 
en Kirche mit einem Geiſtlichen und einem Meßner erhalten hat und die Pa- 
rochie überhaupt erſt in der Bildung begriffen iſt. 

Berlin, nen [Eine Erklärung der Regierung.] 
Folgendes iſt der Wortlaut der von dem Herrn Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in der Any ge Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Namens der königlichen Regierung abgegebenen 
Erklärung: 

Meine Herren! 8 5 

In dem Augenblicke, in welchem die preußiſche Landesver⸗ 
tretung ſich verſammelt, um ihre vor Kurzem unterbrochenen Ar⸗ 
beiten wieder aufzunehmen, gehen in der Ferne verhängnißſchwere 
Ereigniſſe ihrer Erfüllung entgegen. Die Differenzen zwiſchen 
Oeſtreich einerſeits, und Sardinien und Frankreich andererſeits 
haben in dieſem Augenblick einen Grad erreicht, welcher jeden 
Moment den Ausbruch des Krieges befürchten läßt. 

So eben hat England einen letzten Verſuch zur Erhaltung 
des Friedens durch Wiederaufnahme der ſchon vor einigen Wo⸗ 
chen verſuchten Vermittelung gemadt und es tft daher noch nicht 
alle Hoffnung verſchwunden. Dieſe Hoffnung aber — die Regie⸗ 
rung giebt ſich darüber keiner Täuſchung hin, — iſt nur noch eine 
äußerſt geringe. 6 : 

Obgleich unter ſolchen Umſtänden und bei der augenblicklich 
noch obwaltenden Unklarheit die Regierung ſich nicht in der Lage 
befindet, der Landesvertretung eine pfl endere Mittheilung zu 
machen, jo hält fie es doch für ihre Pfllicht, derfelben ſofort nach 
ihrem Wiederzuſammentritte von einer Maaßregel Kenntniß zu 
ben zu welcher ſie ſich in der Zwiſchenzeit veranlaßt —— 

en hat. \ ” A Ef 

Inmitten der allgemeinen Rüſtungen in den Nachbarſtaaten 
hatte die Regierung ſchon ſeit längerer Zeit ſich mit dem Gedanken 
entſprechender Schritte beſchäftigt. Nur die in jüngſter Zeit geſtei⸗ 
gerten Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens durch den Zu⸗ 


ſammentritt eines europäiſchen Kongreſſes hatten fie von der Aus⸗ 


führung ihrer diesfälligen Abſichten zurückgehalten. 

Als daher vor wenigen Tagen die Ausficht auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Ele völlig verſchwand, hat die Regierung nicht 
länger geſäumt. i ren Beſchlüſſen Folge zu geben. Von dem Be⸗ 
wußtſein erfüllt, daß die Pflicht, neben der eignen Sicherheit auch 
für die Deutſchlands Sorge zu tragen, Deren vor Allem in 
einem Augenblicke anheimfalle, wo die andere deutſche Großmacht 
in Italien 15 am Rande eines Krieges befindet — hat die Regie. 
rung, abgeſehen von anderen vorbereitenden Maaßregeln, ſich nicht 


ekommen. 
die . n durch 10 e Bach ine Sellsnun en 


darauf beſchränkt, für die drei preußiſchen Armeekorps, welche das 
Bundes⸗Hauptkontingent Preußens bilden — Marſchbereitſchaft 
anzuordnen, —.— ſie hat auch am Bunde einen entſprechenden 
Antrag für ſämmtliche — 1 eingebracht, welcher ſo⸗ 
fort zum Beſchluſſe erhoben worden iſt. 

Wie fie überhaupt entſchloſſen iſt, gewiſſenhaft an den Grund⸗ 
lagen feſtzuhalten, auf welchen ſeit faſt einem 15 Jahrhundert 
der öffentliche Rechtszuſtand Deutſchlands beruht, 7 auch, bei 
dem ſo eben am Bunde u ne Antrage, die Regierung ſich 
ſtreng innerhalb derjenigen Grenzen gehalten, welche dem weſent⸗ 
lich defenſiven Charakter des Bundes entſprechen. 

So im Vereine mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen gegen 
jeden Angriff gerüſtet, und feſthaltend an den Se Verträ⸗ 
gen und der Integrität Deutſchlands, wird Preußen in ſeiner Poli- 
tik vor Allem von dem Grundſatze getragen und geleitet werden: 
daß die Intereſſen Deutſchlands die Intereſſen 
Preußens ſind! 

— [Die Marſchbereitſchaft.] Zur Aufklärung über 
die Tragweite des am 23. April d. J. zum Bun desbeſchluß erhobe⸗ 
nen preußiſchen 3 auf Marſchbereitſchaft der Haupt⸗Kon⸗ 
tingente des Bundes wird in weiteren Kreiſen vielleicht die folgende 
Notiz dienen können. Die Bereitſetzung der bloßen Haupt⸗Kon⸗ 
tingente ſchließt zunächſt die Reſerve⸗ und Erſatz⸗Kontingente von 
der Ausrhjtung aus. Die Bereitſetzung beſteht in folgenden Maaß⸗ 
nahmen: 1) ſind die Kadres der bereit zu ſtellenden Ey — zu 
vervollſtändigen, 2) alle an der ir e dieſer Truppen fehlen- 
den Pferde einzuſtellen, welche zum Dienſtgebrauch der Abrichtung 
bedürfen, 3) die Reſervemunition und ſonſtigen Reſerveanſtalten 
anzuschaffen, 4) für die im Frieden nicht formirten Verwaltungs-, 
Sanitäts- und ſonſtigen Einrichtungen Vorbereitung zu en 
Zujanimenziehungen von Kontingenten und fate p ch, ufſtellun⸗ 
gen liegen dieſer erſten Rüſtungsmaßregel fern. Die Kontingente 
bleiben vielmehr in den Garniſonen. Für die Bundesfeſtungen 
werden die Kriegsbeſatzungen in Bereitſchaft geſetzt und die Armi⸗ 
rungsvorkehrungen getroffen. (Pr. 3.) 5 

— [Die Bremer Bank!], die erſt vor wenigen Tagen den 
Discont für Wechſel von 3 ½ auf 4% erhöht hat, iſt zu einer wei⸗ 
teren Erhöhung des Zinsſatzes bis 4½ % geſchritten. 

— (Gerichtliche Statiſtik.] Bei dem hieſigen könig⸗ 
lichen Stadt⸗Gericht gingen im verfloſſenen Jahr 19179 Wechſel⸗ 
klagen ein. Davon betrafen 9358 Objekte unter 50 Rthlr. und 
9821 Objekte über 50 Rthlr. Konkurs⸗ und Liquidationsſachen wa⸗ 
ren überhaupt 763 anhängig. Davon wurden nach dem Geſeßz 
vom 8. Mai 1855 überhaupt 274 bearbeitet und von dieſen letzte⸗ 
ren wiederum durch Akkord 106, durch vollſtändige Liquidation der 
Maſſe 37 beendigt, während 131 ſchwebend blieben. Wegen ſtraf⸗ 
baren Bankeruts wurden zuſammen 23 Anklagen erhoben. Die 
Exekutionskommiſſion erhielt überhaupt 154,363 Mandate zur 
Hülfsvollſtreckung und hielt 3492 Termine zum Zwecke der Ver⸗ 
mögensmanifeſtatkion ab. Zur Schuldhaft brachte dieſelbe 2215 
Perſonen, wovon 1 67 im Beſtande verblieben. Subha⸗ 
tationen wurden überhaupt nur 182 eingeleitet. Die Hypotheken⸗ 
falten vermehrten ſich im verfloſſenen Jahre von 10730 auf 10936, 
alſo um die Zahl von 206. are 
N In Unterſuchung befanden ſich überhaupt 6082 Perſonen. 

Davon wurden 5141 verurtheilt, 825 freigeſprochen und 106 durch 
den Tod oder in anderer Weiſe außer Verfolgung geſetzt. — Die 
Theilung obiger Hauptſumme, nach Geſchlecht, Alter und Religion 
ergiebt 4242 männliche, 1394 weibliche, 5969 über 16 Jahre, 
293 unter 16 Jahre alte, 5969 chriſtliche und 106 jüdiſche Per⸗ 
ſonen. Rückfällig waren überhaupt 1030 Angeklagte. — Des 
Mordes oder Todtſchlages wurde Niemand angeklagt. Civilklagen 
wurden überhaupt 73,891 erhoben, darunter 450 wegen Eheſchei⸗ 
dung. (BH 3. 

Oeſtreich. Wien, 26. April. [Oeſtreich und die ita- 
lieniſche Frage.] Einen Vorzug wird man im gegenwärtigen 
Momente der öſtreichiſchen Politik einräumen müſſen, daß fie näm⸗ 
lich unbekümmert um die Folgen ihrer Handlungsweiſe offen und 
rückhaltlos vor die Welt tritt und den Zögerungen und Halbheiten 
der jüngſten Zeit ein Ende macht. Es iſt nicht das Ultimatum 
allein, ſondern die im nichtamtlichen Theil der „Wiener Zeitung“ 
veröffentlichte Rechtfertigung deſſelben, welche das Streben und die 
intimſten Wünſche der öſtreichiſchen Politik ſcharf kennzeichnet. Die 
„Wiener Zeitung“ erklärt in jenem Artikel, daß Oeſtreich die einzige 
Schwierigkeit der Lage Italiens in der Haltung Piemonts erblicke, 
während ſonſt überall auf der apenniniſchen Halbinſel geſetzmäßige, 
von den verfaſſungsmäßigen Gewalten hergeſtellte Zuſtände vor⸗ 

anden ſeien. Das wäre nun einfach der Standpunkt der ſtreng⸗ 
2 Legitimität, welcher nothwendig die Befürwortung, wenigſtens 
die dringende und erfolgreiche Befürwortung von Reformen bei 
den italieniſchen Regierungen ausſchließt. Von den durch Lord 
Malmesbury formulirten vier Punkten zur Berathſchlagung auf 
dem Kengteſſe welche von Oeſtreich, wenn auch modiftzirt ange⸗ 
nommen worden, fällt ſomit einer, welcher die Nothwendigkeit von 
Reformen für Italien betrifft, ins Waſſer; was einen anderen der 
Punkte anlangt, die Reviſion der Separatverträge Oeſtreichs wel- 
cher von engliſchen Staatsmännern aller Parteien ſo heftig betont 
wurde, müßte eine Feſthaltung lich a unter den weiteren Aus⸗ 
führungen der „Wiener Zeitung“ ſich ausnehmen wie Saul unter 
den Propheten. Und man findet in jener gouvernementalen Kund⸗ 
gebung wenn nicht auf direkte ſo doch auß indirekte Weiſe die Zu⸗ 
rückwelſung einer ſolchen Reviſion, weil ja die ganze Schwierigkeit 
der Lage von dem offtziöfen Schreiber in die Politik Piemonts. ge⸗ 
ſetzt wird. An Handhaben zur Anbringung eines Proteſtes von 
Seiten Englands und Rußlands hat es ſomit nicht gefehlt; die 
Thatſache des Proteſtes ſteht außer Zweifel, und die energiſche Na⸗ 
tur deſſelben iſt gleichfalls über jeden Zweifel erhaben. Man ſpricht 
ſogar von einer be g erfolgten Preſſion auf das dieſſeitige 
Kabinet, welcher der Sache nach ein neuer bis jetzt unbekannt ge⸗ 
bliebener engliſcher Vermittlungsvorſchlag zu Grunde liege, wäh⸗ 
rend die Form derſelben das Aeußerſte der diplomatiſchen Einwir⸗ 
kung erreichen ſoll. Wie die Dinge jetzt ſtehen, gehört viel Glau⸗ 
ben dazu, um die Wahrſcheinlichkeit einer friedlichen Beilegung an⸗ 
zunehmen; dem Intereſſe Oeſtreichs entſpräche eine ſolche auch jetzt 
noch, indem eine Niederwerfung Sardiniens oder um im öſtreichi⸗ 
{chen Amtsſtyl zu reden: die Beſeitigung der einzigen Schwierig⸗ 
keit der Lage Italiens ſchon einmal vor zehn Jahren ftattgefunden 
hat, ohne die gewünſchten Erfolge zu haben. Ein Zuſtand dauern⸗ 
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der Ruhe in Italien kann nicht die Folge eines ſiegreichen Krieges 
Oeſtreichs fein; denn die Schwierigkeiten feiner Herſtellung liegen 
viel tiefer und bedürfen zur glücklichen Beſeitigung meiſt mehr der 
Künſte des Friedens als jener des Krieges. Europa's Intereſſe er⸗ 
heiſcht es, den Anlaß zu beſtändigen Einmiſchungen Frankreichs in 
die italieniſchen Wirren, d. i. die Faulheit der Zuſtände auf der 
apenniniſchen Halbinſel, aus dem Wege zu räumen, wenn dies auch 
um den Preis geſchähe, daß der Starrſinn jener Macht gebeugt 
werde, win die Dornen des heſperiſchen Roſenſtocks nur in Sar⸗ 
dinien, die Blüthen deſſelben in Neapels Kerkern und im Saale 
der römiſchen Curie ſieht. Sollte die „Wiener Zeitung“ in Her⸗ 
zensergießungen der geſchilderten Weiſe fortfahren, jo wird fie kaum 
verfehlen, dem Feinde die Bundesgenoſſenſchaft der „ſechſten 
Macht“, der öffentlichen Meinung, kaufähren. Das ſchwierige Pros 
blem, in deſſen Löſung die ganze Cohorte der franzöſiſchen Publi⸗ 
ciſten vergebens ſich verſucht, würde dann durch die „Wiener Ztg.“ 

ur vollen Zufriedenheit Napoleon des Dritten erledigt worden ſein. 
Fit es denn jetzt ſchon erwieſen, daß die reinſte Korrektheit der jüng⸗ 
ſten Haltung Preußens und Englands aus nichts ſo hervorgeht, wie 
aus dem Programm, welches die „Wien. 3.“ für Oeſtreichs Politik 
entworfen hat? (V. 3.) 

— [Niederlage der Ruſſen in Circaſſien.] Der 
„Peſther Lloyd“ hat folgende Nachrichten aus Circaſſien. Die 
Ruſſen haben im Laufe des Monats März gegen den Gouverneur 
Naib einen Schlag zu führen verſucht, der ihnen aber vollkommen 
mißlungen iſt; es war ein verzweifelter Kampf, der mit einer 
großen Niederlage der Ruſſen endete. 280 ruſſiſche Dragoner 
wurden gefangen; die geſchlagenen Ruſſen zogen ſich in größter 
Unordnung gegen den ſchwarzen Berg zurück und verloren viele 
Leute auf dieſer Flucht; auch das Wetter geſtaltete ſich für die Flüch⸗ 
. ſehr ungünſtig; der Schnee fiel 18 Stunden lang in großen 
Maſſen und erſchwerte den Rückzug bedeutend. Ein großer Theil 
des Artillerietrains fiel in die Hände der Circaſſier. Auch in der 
Provinz Netochadſch haben die Ruſſen im Laufe des vorigen Mo⸗ 
nats ihre Operationen begonnen. Sefer Paſcha ſetzt ihnen natür⸗ 
lich kein Hinderniß entgegen, und dürfte es wohl den Ruſſen bald 
gelingen, ihre Abſicht, d. h. einen Kordon von Atakum nach Soud⸗ 
jakkaleh zu ziehen, in Ausführung zu bringen. 

Venedig, 21. April. [Armirung der Feſtung; 
die Marine; Erzherzog Max] Die Verproviantirung 
unſrer Feſtung, die gegenwärtig etwa 100 fortifikatoriſche Objekte 
umfaßt, wird mit allem Eifer durchgeführt. Die neuen eiſernen 
ſchweren Geſchütze, mit denen die Seeforts jo eben beſpickt werden, 
erregen die Bewunderung der Artilleriſten und Fachmänner. Längs 
des drei Stunden langen Lido von La Nicolo wird eine fahrbare 
Chauſſee geführt; was ſeit langen Jahren einen unerfüllt frommen 
Wunſch der Bevölkerung bildet, das hat die taktiſche Nothwendig⸗ 
keit in wenigen Wochen ins Leben gerufen. Viele Venetianer wer⸗ 
den von der Exiſtenz dieſer Straße erſt dann erfahren, wenn ſie 
ihnen dereinſt in die Augen fällt. Gegenwärtig werden neue Forts 
am Lagunenrand, gegen das Feſtland zu, auf den Angriff von der 
Landſeite her berechnet, in Angriff genommen. Seit bald 14 Tagen 
paſſiren täglich ärariiche Geldſendungen von 200 — 300,000 Gulden 
in Silber, von Trieſt kommend und in die Lombardei beſtimmt, 
hier durch. Mit 1. künftigen Monats iſt die Ueberſiedelung des 
kaiſerlichen Marinekommando's von Trieſt nach Venedig beendigt. 
Sogar das dort ſtationirt geweſene Hafenwachtſchiff, die als Schul⸗ 
ſchiff der Schiffsjungen dienende Korvette „Titania“, hat den dor- 
tigen Hafen mit dem hieſigen vertauſcht. Die bei Spignon vor 
Anker liegende öſtreichiſche Flotte erwartet demnächſt die Inſpektion 
des Marine⸗Oberkommandanten Erzherzogs Maximilian. Eine 
Kundmachung des Marinekommando's, welche in Folge allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung eine freiwillige Anwerbung für das öſtreichiſche 
Matroſenkorps an der Küſte von Iſtrien, Kroatien und Dalmatien 
anordnet, wird dieſer Tage veröffentlicht werden. — Von dem 
General⸗Gouverneur ſind noch geſtern Depeſchen aus Monza ein⸗ 
gelaufen, denen zufolge der durchlauchtigſte Prinz uns möglicher- 
weiſe ſchon bald, ſehoh erſt dann verlaſſen dürfte, wenn ihn eine 
bedeutungsvolle Aufgabe in die Reichshauptſtadt abrufen wird, die 
mit der Uebernahme des Oberbefehls durch Se. Majeſtät im Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. (A. 3.) 

Bayern. Lindau, 25. April. [Militäriſches aus der Schweiz.] 
Das eidgenoͤſſiſche Militär⸗Gouvernement bewerkſtelligte in den letzten Tagen 
ur Mobilmachung der achten Diviſion ſchweizeriſcher Truppen, welche haupt⸗ 
fachlich aus der Mannſchaft der benachbarten Kantone St. Gallen, Thurgau, 
Appenzell und Graubündten gebildet ift, und bezüglich der Dislokation der Re⸗ 
giments-Abtheilungen nach Chur und dem Kanton Teſſin, umfaſſende Vorkeh⸗ 
rungen; dem Vernehmen nach wird in den el Tagen der Auszu erfolgen. 
Im Kanton Teſſin werden die ee ir ſardiniſche Kriegsdienſte fort⸗ 
während durch Agenten betrieben. Die Fortifikations. Arbeiten ſchweizeriſcher⸗ 
ſeits auf der Luzienſteig (Kantons Graubündten) und zu Bellenz (Kantons Le 
ſin) gehen der Vollendung entgegen; an der Armirung der Befeſtigungswerke 
wird raſtlos gearbeitet. Ser Bundesrath der Schweiz bewilligte weitere 8000 
Franken zur vollſtändigen Ausrüſtung der Päſſe zu Graubündten. Eine eidge⸗ 
nöſſiſche Militär⸗Kommiſſion tagte am 21. d. zu Zürich, und wurden von den 
Ober⸗Offizieren der Artillerie Verbefferungen und die entſprechende Umände⸗ 
rung dieſer Spezialwaffe beantragt. (N. M. 3. 

Württemberg. Ulm, 26. April. [Artillerie-Aus- 
rüſtung.] Dem Vernehmen nach iſt der größere Theil der Ge⸗ 
ſchütze der vormaligen, wohl noch nie ſo ſehr als eben jetzt vermißten 
„deutſchen Flotte“ unterwegs hierher, um die Artillerie⸗Ausrüſtung 
unſres Platzes an ſchwerem Kaliber zu vervollſtändigen. Es 
iſt die Aufſtellung der von der Flotte geretteten Geſchütze auf den 
Wällen einer Bundesveſte gleichſam ein Balſam für die noch immer 
brennende Wunde, welche das traurige Ende ar erſten maritimen 
Aufſchwungs dem Gefühle der Nation geſchlagen hat. (F. P. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 26. April [Vom Hofe] Nach 
heute Abend hier eingetroffener telegraphiſcher Nachricht iſt Ihre 
K. H. die Großfürstin Olga von Rußland, Prinzeſſin von Baden, 
heute Nachmittag 20 Min. vor 4 Uhr von einem Sohn glücklich 
entbunden worden. Das Befinden J. K. H. iſt fo befriedigend, wie 
möglich. (Karlsr. 3.) 


N a. M., 26. April. RN PER Cirku⸗ 
larſchreiben] Unter dem Eindruck der von Oeſtreich an Sar⸗ 
dinien gerichteten Aufforderung hat Preußen unter dem 22. April 
ein Rundſchreiben an die Geſandten bei den deutſchen Regierungen 
erlaſſen. In der Einleitung wird, wie man hört, auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hingedeutet, die ſich dem Kongreß durch die Entwaffnungs⸗ 
frage entgegengeitil haben. Durch den engliſchen Vorſchlag ſei 
eine Grundlage gewonnen worden, die anzunehmen Oeſtreich von 


allen Seiten eingeladen worden ſei. Auf dieſe Einladung habe es 
durch das bekannte Ultimatum geantwortet. Dieſes Verfahren 
Oeſtreichs habe Preußen zur unangenehmen Ueberraſchung gereicht, 
und könne die Regierung nicht umhin, ihr Bedauern über den von 
Oeſtreich gethanen Schritt auszuſprechen. Die dadurch hervorge⸗ 
rufene Ueberraſchung jet für Preußen um jo unangenehmer 1 
ſen, als man die der Zeit nach zufällig damit zuſammengefallenen 
Maaßregeln wegen der Kriegsbereitſchaft mit dem Vorgehen Oeſt⸗ 
reichs in Verbindung bringen könnte. Das Irrthümliche einer ſol⸗ 
chen Vorausſetzung und der defenſive Charakter der Maaßregeln 
wird in präziſer Weiſe hervorgehoben. Die en ſei, daß Erz⸗ 
herzog Albrecht hier die Abficht zu erkennen gegeben habe, daß Oe 
reich nach einer gewiſſen Friſt ein Ultimatum an Sardinien zu 
richten gedenke. Preußen habe auf das Dringendſte davon abge⸗ 
mahnt. Daß dieſe Mahnung eine dringende geweſen, wird am 
Ende des Cirkulars nochmals ausdrücklich hervorgehoben. Zum 
Schluß erklärt die Regierung, daß Preußen ſich in einen Krieg 
wider ſeine Abſicht keineswegs hineinziehen laſſen, die wahren In⸗ 
tereſſen Deutſchlands aber zu ſchügen und wahrzunehmen wiſſen 
werde. Die letzteren Geſichtspunkte ſind in einer für die Kenntniß⸗ 
nahme der Geſandten, nicht zur A beſtimmten Denk⸗ 
ſchrift näher entwickelt. Das Eirkular ſollte vorgeleſen, nicht über⸗ 
reicht werden. (K. 3.) 


— [Die Haltung des Bundes zur Kriegsfrage. 
Der vom Bundestag beſchloſſenen Kriegsbereitſchaft wird jet, 
wie man in unſern politiſchen Kreiſen behauptet, die Mobils 
machung auf dem Fuße folgen (2), nachdem Oeſtreich durch die 
unerwartet raſche Kriegserklärung der Situation einen entſchiede⸗ 
nen und gefährlichen Charakter aufgedrückt hat. Die Anſichten 
über das, was nunmehr Deutſchland thun wird, ſind in unſern po⸗ 
litiſchen Kreiſen getheilt. Die Einen glauben, der Bund werde 
Oeſtreich, ſollte ihm das Kriegsglück gleich Anfangs ungünſtig dei 
zu Hülfe eilen und nicht dulden, daß Frankreich einen Bundesſtaat 
in Bedrängniß bringe, der ihm nicht das Mindeſte zu Leid gethan 
hat. Dieſen, die das glauben, iſt die Bundesmacht, die ſo eben 
mobil gemacht wird, nur die Reſerve der öſtreichiſchen Macht und 
die meiſten Vertreter der deutſchen Staaten zweiten und dritten 
Ranges ſcheinen dieſe Anſicht zu theilen. Die Andere aber (man 
darf ſie die preußiſche Partei nennen), iſt der Meinung, der Bund 
werde erſt dann eintreten, wenn deutſches Bundesgebiet an irgend 
einem Punkte verletzt werde. Dieſe Anſicht iſt hier nicht populär, 
weil man hier ganz und gar der Sache Oeſtreichs zugethan 5 und 
ſeinen deutſchen Patriotismus damit amalgamirt, aber ſie hat eine 
exakte Politik für ſich. Ich glaube ſogar, daß dieſe Verſchiedenheit 
der Anſicht ſich bis in den Schooß des Bundespalaſtes erſtrecken 
und dort manche Debatte erregen wird. Eins it gewiß, der 
Bund läßt Oeſtreich nicht im Stich, und die Frage iſt nur, ob man 
ihm früher oder ſpäter zu Hülfe eilt. (Sp. 3.) 


Hamburg, 26. April. [Militäriſche Maaßnah⸗ 
men; Bohnſtedt.] Nicht bloß am Sonnabend, ſondern auch 
vorgeſtern und geſtern, an den beiden Oſterfeiertagen, hielt der 
Senat außerordentliche Sitzungen. Es gilt für ausgemacht, daß in 
denfelben die zur Krlegsbereilſchaft erforderlichen Maaßregeln ber 
rathen wurden. Wie man hört, hat bereits die 6. Kompagnie un⸗ 
ſeres Bundeskontingents, die 2. unſeres 2. Infanteriebataillons, 
Marſchordre nach Kurhaven erhalten. Unſer Kommandant und 
Chef unſres Kontingents, Oberſt Bödicker (früher kurheſſiſcher 
Kriegsminiſter) iſt nach Hannover abgereiſt, wo eine Konferenz von 
Delegirten des 10. Bundesarmeekorps ſtattfinden wird. Ein meck⸗ 
lenburgiſcher Stabsoffizier iſt ebenfalls über hier dorthin abgegan⸗ 
gen, ebenſo der Oberſt Steinmann und der Kapitän Schau aus 
Kopenhagen, welche für das däniſch⸗holſtein⸗lauenburgſche Kontin⸗ 
gent an den dortigen Militärkonferenzen Theil nehmen werden 
(. geſtr. Z . . hört man noch von vielen Seiten Zweifel 
darüber äußern, ob Dänemark wirklich ſein Kontingent mobiliſiren 
wird; ja, man trug ſich geſtern und heute hier mit dem Gerüchte, 
daß Dänemark ſich deſſen entſchieden geweigert habe, und ängſtliche 
Leute a ra ſchon das baldige Einrücken preußiſcher Trup⸗ 
pen in Holſtein. — Der preußiſche Aſſeſſor a. D. Bohnſtedt, der 
ſeinem Begleiter, dem hieſigen Polizeioffizianten Engel, auf dem 
Transporte nach Duisburg in Hannover entſchlüpft war, iſt in 
Hameln wieder zur Haft gebracht worden. (N. 3.) 


Heſſen. Mainz, 26. April. [Die Ultramontanen 
gegen Napoleon] Napoleon III. ſcheint dem Ultramontanis⸗ 
mus empfindlich auf den Fuß getreten zu haben. Es ſcheint eine 
Lärmparole eine beſondere Art italieniſchen Schmerzensſchreies, von 
Rom aus über dieſe Partei ergangen zu ſein, denn ſie tritt mit 
einer Leidenſchaft auf, welche ſich aus der „Situation“ allein nicht 
erklären läßt. Der Zorn des hieſigen ultramontanen Blattes 
„Mainzer Journal“ gegen Napoleon iſt maaßlos. Wir denken da⸗ 
bei: es iſt doch . zu ſehen, wie die Welt ſich dreht; noch 
vor einigen Monaten war Napoleon der Wiederherſteller des 
Papſtthums, und nun tft er der „wortbrüchige Neffe“. Alſo das bir 
herige Konkordat Napoleons mit der römiſch⸗katholiſchen Prieſter⸗ 
berrchaft ift aufgehoben, die betreffenden Blätter üben ſich im Stile 
revolutionärer Proklamationen und zeigen darin ein glänzendes 
Talent. (F. J.) 


. Naſſau. Wiesbaden, 26. April. [Die Vakanzen 
im Offizi erkorps] unſerer Truppen find heute bereits tbeil 
weile ausgefüllt worden. Es wurden 5 Majore, 9 Hauptleute, 
14 Ober⸗Lieutenants und 15 Unter⸗Lieutenants, ſodann ein Ober 
ſtabs⸗ und ein Regiments⸗Arzt ernannt. Die Depot⸗Kompagnien 
wurden gebildet und ſieht man weiteren Beförderungen entgegen. (F. J) 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. April. [Die ſchweizer Neutralität 
und Piemont.] Die „Times“ veröffentlicht die Depeſche des 
Grafen von Cavour an die ſchweizer Regierung vom 16. April in 
Erwiederung auf den Entſchluß der Schweiz, die Neutralität zu 
beobachten und den neutraliſirten Theil Savoyens zu beſetzen. 
Piemont wird die Neutralität der Schweiz reſpektiren, läßt die even? 
tuelle Beſetzung Savoyens durch die Se Truppen zu un 
nimmt gern den Vorſchlag des Herrn Stämpfli an, eine piemon⸗ 
teſiſche und ſchweizer Kommiſſion zu ernennen, um die Ausführung 
der Beſchlüſſe, welche dieſe Angelegenheit betreffen, zu regeln. 
ſchlägt Turin, Bern oder Gen als Sitz der Kommiſſion vor. 


I} 


flotte] 


— (nſtruktion für die engliſche Mittelmeer⸗ 
8 Der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt man von hier: Bezüglich der 
struktionen für die Mittelmeerflotte herrſcht im Miniſterium gro⸗ 
er Zwieſpalt. Die Neutralität der Küften des Adriatiſchen Mee⸗ 
res wird von einem Theil des Kabinets als ein von Frankreich noth⸗ 
loendig zu verlangendes Zugeſtändniß betrachtet, wenn der Krieg 
okaliſtrt bleiben ſoll. — Trotz aller Herbe der Stimmung iſt die 
anſicht vorherrſchend, daß die Regierung eine Okkupation an der 
almatiſchen Küſte nicht dulden wird. „Times“ meldet, daß ein 
höherer Marine⸗Offizier mit wichtigen Depeſchen nach Portsmouth 
gegangen ſei und daß die Flotte unmittelbar darauf ſich in Be⸗ 
wegung geſetzt habe. 

— [ford Derby's Rede.] Die von Lord Derby (vor⸗ 
deſtern bereits telegraphiſch gemeldete) im Manſion Houſe bei 
einem Banket gehaltene Rede war beinahe ausſchließlich der aus⸗ 
wärtigen Politik gewidmet, und der Redner ging, wie in ſeiner 
letzten Oberhausrede, bis auf Cowley's Miſſion und noch weiter 
rät, Der Hauptinhalt dieſer Rede (wir geben ihn als hiſtoriſches 

okument, obwohl die neueſten inhaltſchweren Ereigniſſe ihm ſchon 
vorausgeeilt ſind; d. Red.) in gedrängter Kürze war etwa 
Folgender: F 

Englands Regierung hat ihr Möglichſtes gethan, den Krie 
u verhindern. Noch jet arbeitet fie 57 dieſem Werke, noch jetzt it 
9 letzte Hoffnungsfunke nicht verglommen, wenn ich auch nicht 
agen kann, daß unſere Ausſicht auf Erhaltung des Weltfriedens 
har fefte und wohlbegründete ift. Wir waren von Beginn an voll- 

udig unparteiiſch in unſeren Vermittelungsverſuchen, haben uns 
Cab keiner Seite hin gebunden. Den je zu hindern, hatte Lord 
N wley ſeine Miſſion angetreten, und ein Unglück war's, daß, auf 
& falſche Vorausſetzung hin, daß fie mißlungen ſei, Rußland einen 
8 ungreß vorſchlug und Frankreich dieſen Vorſchlag annahm, bevor 
— Cowley noch zurückgekehrt war. Von da an begegneten wir 
aͤdloſen Schwierigkeiten, nicht etwa Betreffs der Baſis der auf 
lun Kongreß zu verhandelnden Fragen, ſondern betreffs der Zu⸗ 
ung der Einzelftaaten zu demſelben. Dieſe Hinderniſſe mit 
0 ſtändiger Unparteilichkeit wegzuräumen, war Englands un⸗ 
läſſiges emühen. Wir ſtanden abwechſelnd auf Seiten Oeſtreichs 
dad Sardiniens, je nachdem das Eine und das Andere in ſeinen 
larderungen gerecht war. Uns zur Seite ſtand Preußen, in Herz⸗ 
bet, Treue und Loyalität. Preußens Stellung war eine ganz 
a onders ſchwierige, denn es ſteht in engen Beziehungen zu Oeſt⸗ 
aich und Deutſchland, hat Verbindlichkeiten gegen den deutſchen 
und, die es nicht 22 oder überſehen kann, und hat, wäh⸗ 
dend es dieſen Verbindlichkelten ſtrenge nachkam, ſich doch aufs 
eiſeſte und Taktvollſte enthalten, eine deutſche Parteiſtellung in 
olcher Weiſe einzunehmen, daß es verhindert worden wäre, gemein⸗ 
caftlich mit England als unparteiiſcher Vermittler aufzutreten. 
Leider war Alles vergebens. Unſer letzter Vorſchlag war von Oeſt⸗ 
reich verworfen worden. Ich ſage dies mit Bedauern, und mit 
noch größerm Bedauern muß ich hinzufügen, daß Oeſtreich, beinahe 
gleichzeitig mit der Verwerfung unters $ orſchlages, es für noth⸗ 
ei erachtet hat, an Sardinien die gebieteriſche Forderung zu 
erklärt binnen 3 Tagen zu entwaffnen oder ſich auf eine Kriegs⸗ 
Bi rung gefaßt zu machen. Es liegt nicht in meiner Abſicht, mich 
ler über das Recht und Unrecht der ſchwebenden Streitpunkte aus⸗ 
uſprechen; doch muß ich mit tiefem Bedauern ſagen, daß Oeſtreich, 
dem es die friedliche Bahn der Diplomatie mit Kriegsdrohungen 
bertauſchte, eine furchtbare Verantwortlichkeit übernommen hat. 
Noch waren ſeit wir von dieſem Schritte Oeſtreichs Kunde erhal⸗ 
ten hatten, nicht 12 Stunden verfloſſen, und ſchon ließen wir durch 
unſern Geſandten im Namen Englands nachdrücklich und in aller 
orm proteſtiren. Möglich iſt's, daß auch dieſer Proteſt nichts nützte. 
Ich will nicht geſagt haben, daß Oeſtreich keinen Grund zu Ber 
werden hatte. Ich denke im Gegentheil, daß Sardinien ſich durch 
bauen aggreſſiven und propagandiſtiſchen Ton um ein gutes Theil 
bis Sympathien Englands gebracht hat. Aber nichts berechtigte 
haber, an einer friedlichen Schlichtung zu verzweifeln, und nichts 
ib zuletzt vor, das, nach meinem eigenen Dafürhalten, den raſchen, 
i teilten, und — inſofern die Schrecken des Krieges heraufbe⸗ 
chworen worden find — verbrecheriſchen Schritt Oeſtreichs recht⸗ 
igen kann. Die Folgen laſſen ſich nicht ermeſſen, Oeſtreich wird 
zu vertreten haben, mögen fie noch jo traurig fein. Noch haben 
der, um Laufe der letzten 12 Stunden einen neuen Vermittlungs⸗ 
it uc gewagt, haben, da nun einmal der Kongreß fehlgeſchlagen 
fel am heutigen Tage in Wien und Paris gleichzeitig den Antrag 
wa en laſſen, daß England allein ſich erbiete, die Vermittlung dort, 
° Cowley abbrach, wieder aufzunehmen und nur die eine Bedin⸗ 
ung ſtelle, daß Frankreich, Oestrich und Sardinien entweder ſo⸗ 
— Aleichzeitig und vollſtändig entwaffnen, oder daß dieſe 3 Mächte 
30 dend der Verhandlungen ihre Armeen in ihrem . bog au 
fi tande laſſen, und eine, wenn nicht gerade friedliche, doch unthä⸗ 
We Stellun beobachten. So ſtehen nun dieſe Stunde die Dinge. 
Harm Lord John Ruſſell behauptet hat, wir hätten bisher ſo viel 
hi Heilichteit für Oeſtreich gezeigt, daß kein Menſch mehr im Un⸗ 
aren darüber ſein könne, daß die bewaffnete Neutralität Englands 
du einer Unterſtützung Oeſtreichs führen werde, ſo erkläre ich hier⸗ 
M it öffentlich mit Nachdruck, daß ſolche Gedanken ferne von uns 
N Ich ſprach von einer bewaffneten Neutralität, um auf alle 
Ale gefaßt zu ſein und um Englands Intereſſen im Mittelmeer 
N in nicht aber in der Abſicht, als Kämpfer Partei zu ergrei⸗ 
voll d 7 uſchen dies nicht, wir wollen frei, ungebunden und 
® ſtin e Elana, bleiben, nicht um aus den Er ie Nieder: 
7 des Gel oder des Anderen Nutzen zu ziehen, ſondern um 
u Tunes. elegenheit zu ehrlicher Friedensvermittelung benutzen 


Frankreich. 


paris, 26. April [Die Situation.] Der Zudrang zu 

. Anwerbe Bureaus in unſerer Stadt —— mit jedem Tage 
eden ahlreiche a aus den Arbeiterklaſſen begleiten die abzie⸗ 

nur im ruppen nach dem Eiſenbahnhofe. Unterwegs wird, wo es 
Vena met angeht, getrunken und geſungen. Die patriotiſchen Gaſ⸗ 
au bener von 1848 bekommt man bei dieſen Gelegenheiten wieder 
on ren, beſonders die Marſeillaiſe der Julirevolutionen: Mourir 

übte le Patrie! u. f. w. Es iſt eine tolle Bewegung tu den Vor⸗ 

ter für und ich erkenne da meine Leute durch und durch, ächtes Fut⸗ 
es zurs Pulver. Ob Peter oder Paul gouvernirt, darauf kommt 
do wenig en Momenten bei den Franzeſen gar nicht an, und eben 
nig darauf, ob der Feind Oeſtreicher oder Ruſſe ift. Von An⸗ 


IN 
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tipathien gegen Deftreich keine Spur, und wer eine Manifeſtation 
zu Gunſten „Italiens“ Se wollte, der würde ausgelacht 
werden. Es giebt Hiebe auszutheilen und zu empfangen, das ge⸗ 
nügt den Franzoſen vollſtändig. Der Bourgeois, obgleich Höch 
verſtimmt über den bevorſtehenden Krieg, iſt doch nicht unempfind⸗ 
lich gegen dieſe Kundgebungen der Raufluſt, und da man ihm 


eingeredet hat, der Krieg ſei von Oeſtreich gleichſam bei den Haa⸗ 


ren herbeigezogen worden, ſo ſchneidet auch er eine martialiſche 
Grimaſſe und dem „jungen und ritterlichen Kaiſer“ (Stil von 
1855) eine Fauſt, was ihn aber nicht verhindern würde, in einen 
Freudenſchrei auszubrechen, wenn er plötzlich erführe, daß es der Di⸗ 
plomatie noch in der letzten Viertelſtunde gelungen ſei, den Frieden 
zu erhalten. Der Anwerbe⸗Bureaus giebt es drei in Paris; wie 
ich hoͤre, ſind in den letzten Tagen etwa 4000 Freiwillige täglich 
angeworben worden. In den Departemental⸗Städten wird es ver⸗ 
hältnißmäßig eben ſo der Fall ſein. Id ſpielt der Mangel an Ar- 
beit eine vorwiegende Rolle in dieſem kriegeriſchen Empreſſement. 
Von den hieſigen Italienern wird es wenig oder gar nicht getheilt. 
Geht man in das Kafé Riche und das Kafe Carrinae, fo findet 
man dort noch immer dieſelben transalpiniſchen Stammgäſte ihre 
Partie Domino ſpielen oder geſtikuliren und ſchwadroniren. Die 
Prinzeſſin Clotilde hat vorgeſtern dem Gottes dienſte in der Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche beigewohnt; man fand es natürlich, daß die Toch⸗ 
ter Victor Emanuel's in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige, 
viel weinte. Die beiden Karabinier⸗Regimenter, welche jeit dem 
Jahre 1848 Verſailles nicht verlaſſen haben, werden einen Theil 
des Beobachtungs⸗Korps bei Chalons bilden; ſie marſchieren mor⸗ 
gen oder übermorgen ab, aber wie zu einem Friedensmanöver, in 
zwei und zwanzig Etappen. Es eilt in der That nicht. Den Pa⸗ 
riſer Journalen, beſonders den Abend- d. h. den Neuigkeitsblättern, 
blüht der Weizen. „Patrie“ und „Preſſe“ ſetzen jeden Abend an 
die 30,000 Exemplare ab, die „Patrie“ zuweilen noch mehr. Und 
da wundere ſich Einer über die kriegeriſche Stimmung des Herrn 
Limeyrac und Conſorten! (N. P. 3.) 

— ITagesnotizen.] Die Kaiſerin Eugenie, welche einen Theil des 
Sommers in Biarriz zubringen wird, will der Eröffnung des pyrenäiſchen 
Eiſenbahnnetzes beiwohnen, die auf Anfangs Juni anberaumt iſt. — em 
„Nord“ wird von hier geſchrieben, der Kaiſer habe geſtern mehrere Herren mit 
dem Zurufe entlaſſen: „Auf Wiederſehen auf den Alpen.“ — Das „Pays“ 
meldet: „Die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere des Kaiſers erhielten Weis 
fung, ſich bereit zu halten, auf erſten Befehl abzureiſen; eben jo die Hundert⸗ 
Garden und das Perſonal des Leibdienſtes.“ — Hier fiel es allgemein auf, daß 
am Oſter⸗Sonntage, einem großen Feſttag in Paris, die auf der Seine liegende 
Fregatte außer franzöſiſchen auch ſardiniſche und ruſſiſche Flaggen trug. Letz⸗ 
tere hatten den Chrenplag. — Die Kaiſerin hat geltern in der Kapelle der 
Tuilerien eine Meſſe für den Erfolg der franzöſiſchen Waffen leſen laſſen. — 
Morgen findet in dem großen Saale der Concerts de Paris eine Verſammlung 
der in Paris anweſenden Italiener ſtatt. Der Zweck dieſer Verſammlung iſt, 
den Italienern, die ſich in Paris befinden und ſich nach Italien begeben wollen, 
um die Waffen gegen Oeſtreich zu ergreifen, die nöthigen Mittel zu ihrer Reiſe 
zu verſchaffen. — Hr. v. Hübner hat ſeit dem 23. d. alle Beziehungen mit dem 
Grafen Walewski unterlaſſen. — Da Arbeiterhaufen, welche an dem Hotel des 
Baron Hübner vorbeikamen, ihrem Grolle gegen Oeſtreich durch feindliche Zu⸗ 
rufe Luft gemacht haben, ſo ſah der Polizeipräfekt ſich veranlaßt, einen Poſten 
von Stadtiergeanten im öſtreichiſchen Geſandtſchaftshotel aufzuſtellen. — Der 
„Nouvelliſt“ von Marſeille berichtet über eine anti-engliſche Demonſtration in 
Cannes. Die Ehrenpräſidentſchaft der Regatenfeſte war dem Lord Brougham 
übertragen worden. Die Bevölkerung aber, eingedenk der Aeußerungen des Lords 
im Parlamente, entfernte den Namen deſſelben von allen Anſchlagezetteln, in⸗ 
dem fie ihn ausſchnitt oder auskratzte. 

— [Sitzung des geſetzgebenden Körpers.] Heute 
fand endlich die ſo ſehnlichſt erwartete Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers ſtatt (ſ. Telegr. in Nr. 97). Die Deputirten hatten ſich 
Schlag 1 Uhr in 117 15 Anzahl eingefunden. Alle Tribünen wa⸗ 
ren dicht beſezt. Man bemerkte unter den Anweſenden viele Di- 
plomaten, eine große Anzahl Damen und viele Pariſer Notabili⸗ 
täten. Das gewöhnliche Publikum war durch 18 Perſonen re⸗ 
präſentirt; mehr hatten dort nicht Zulaß gefunden. Um 1 ½ Uhr 
erſchienen die Herren von Walewski, Miniſter des Aeußern, und 
Baroche, Präſident des Staatsrathes. Baroche ergriff zuerſt das 
Wort und trug den Text der beiden Geſetzesprojekte, 50 wie die 
heat rg? ee zu denſelben vor. Dieſen Projekten zufolge 
wird das Kontingent von 1858 von 100,000 Mann auf 140,000 

ebracht und die Ermächtigung verlangt, eine Anleihe von 500 
Mill. Franken zu machen. (Letztere ſoll folgender Maaßen aufge⸗ 
bracht werden: 200 Mill. von der Bank von Frankreich, 200 von 
der neuen Bank und 100 Mill. von den großen Banquiers.) Der 
Miniſter des Aeußern ſtattete hierauf Bericht ab über die Unter⸗ 
handlungen, die in der letzten Zeit geführt wurden. Graf Wa⸗ 
lewski wünſchte ſich zuerſt Glück zur Miſſion Lord Cowley's. 
„Dieſe Miſſion“, bemerkte er, „habe Elemente der Verſöhnung 
dargeboten, und der Vorſchlag Rußlands Betreffs des Zuſammen⸗ 
tritts des Kongreſſes habe den Anſchein gehabt, dieſelben noch leich 
ter machen zu wollen. Das Wiener Kabinet habe zuerſt ohne Zö⸗ 
gern den Kongreß angenommen, ſpäter aber habe es aus der Ent⸗ 
waffnungsfrage eine Bedingung sine qua non machen wollen.“ 
Der Miniſter giebt hierauf eine Ueberſicht der Unterhandlungen, 
die er damit ſchließt, daß er jagt, Oeſtreich habe ſich geweigert, die 
italieniſchen Staaten zum Kongreß en und habe Id direkt 
an Piemont gewandt, um von ihm eine ſofortige Entwaffnung zu 
erlangen. Graf Walewski ſagte nicht förmlich, daß der Krieg er⸗ 
klärt fei er meinte nur, daß, wenn Sardinien angegriffen werde, 
was zu fürchten ſei, Frankreich es vertheidigen würde, was, neben⸗ 
bei gejagt, einer Kriegserklärung ſehr ähnlich ſieht. Nach Graf 
Walewski ergriff der Präfident des 1 Körpers, Graf 
Morny, das Wort. Derſelbe drückte ſich folgendermaßen aus: 
„Aus dem ſo eben von Ihnen vernommenen Vortrage 5 5 aufs 
deutlichſte, daß der Kaiſer, ohne das edle und erhabene Ziel, wel: 
ches er ſich von Anbeginn an geſteckt hat, aufzugeben, nicht einen 
Augenblick die Grundſätze der Mäßigung, welche ſeine Politik cha⸗ 
rakteriſirt, verfehlt hat. In der Phaſe der Unterhandlungen hat er 
ſich beeilt, jede Kombination anzunehmen, deren Konſequenzen nur 
die Vermeidung des Krieges ſein konnten, und die ihm von ſeinen 
vermittelnden Verbündeten geboten wurden. Eben die Verzöge⸗ 
rung des gegenwärtigen Bel es⸗Vorſchlages ift der eklatanteſte 
Beweis der Hoffnung und des unſches, auf friedlichem Wege die 
Löſung der Schwierigkeiten zu erlangen. Dieſes Verfahren hatte 
vorerſt den Zweck, die europäiſchen Großmächte zu beruhigen, und 
dann hat man, wenn trotz aller Bemühungen der Krieg unvermeid⸗ 
lich iſt, wenigſtens Grund, ſicher zu fein, daß er lokal und begränzt 
bleiben werde, vor Allem, wenn die deutſchen Mächte die weiſe 
Einſicht gewinnen, daß es ſich nur um eine rein italienische Frage 
handelt, die weder Eroberungsprojekte in ſich birgt, noch irgend 
welche Umwälzungen gebären wird. Sie, meine Herren, haben 


in dieſer age einen friedfertigen Geiſt bewieſen, den Ihnen die 
Sorgfalt für die materiellen Intereſſen des Vaterlandes einflöß- 
ten: das war Ihr Recht und Die Aufgabe. Dem Beiftande, 
welchen Sie dem Kaiſer bieten werden, gib dieſes nur deſto mehr 
Werth und Stärke. Zeigen wir heute, ſo, daß weder im Innern 
noch nach Außen Jemand es mißverſtehen kann, daß wir dem Aus⸗ 
lande gegenüber alle in dem einzigen Gedanken vereinigt ſind: in 
dem des Erfolges und des Ruhmes unſerer Waffen. Gamal den 
Kampf begonnen, treten alle materiellen Intereſſen zurück, um dem 
Patriotismus Plat zu machen; alle Unruhe legt ſich um deſto lau⸗ 
ter die Stimme der Nationalehre vernehmen zu Ile Schauen 
wir nicht rückwärts: vor uns weht das Banner Frankreichs.“ 
Nach dieſer Rede des Grafen de Morny zogen ſich die Deputirten 
in ihre Büreaus zurück, um über die beiden Anträge zu berathen. 
Graf Morny wurde zum Berichterſtatter erwählt. Derſelbe fat 
tete ſofort ſeinen Bericht ab, welcher ſehr kurz war und ſich darauf 
beſchränkte, die Deputirten aufzufordern, dem Kaiſer blindes Ver⸗ 
trauen zu bezeugen. — Morgen findet die Diskuſſion über die bei⸗ 
den Geſeßesproſekte ſtatt. Die Sitzung beginnt um 2 Uhr. Olli⸗ 
vier und Jules Favre, beide zur Dopohtion gehörend, werden das 
Wort ergreifen. An einer Anleihe kann natürlich nicht gezwei⸗ 
felt werden. f 
— [Truppenbewegungen.] Der „Preſſe“ zufolge 
ſind die drei Dirifionen. welche an der piemonteſiſchen Grenze ans 
langten, 50,000 Mann ſtark. Die Diviſion, welche nach Genua 
eingeſchifft wurde, iſt 6500 Mann ſtark. — Man verſichert, Con⸗ 
treadmiral Graf Bouet⸗Willaumez werde den Oberbefehl über zwei 
Diviſionen Kanonenboote Pre küche Die erſte dieſer Diviſio⸗ 
nen unter Kapitän La⸗Roncieère⸗le⸗Nourry, die zweite unter Kapi⸗ 
tän Pouques⸗d' Herbinghem. — Die Marſchroute, welche das zweite 
Armeekorps unter Mae Mahon nehmen wird, iſt noch Geheimniß. 
Das dritte Armeekorps unter Canrobert hat ſeine Bewegung über 
den Mont Genevre von Briangon begonnen; dieſes Armeekorps 
geht zunächſt nach Pinerolo, von wo es mit Leichtigkeit auf den 
iſenbahnen an die Punkte, welche am meiſten bedroht ſind, eilen 
kann. Brianco wird der Hauptplatz für Verproviantirung der ita⸗ 
lieniſchen Armee. Ein Kaufmann aus Genua hat die Lieferung 
von 45,000 täglichen Mundportionen auf ſechs Wochen übernom⸗ 
reits ſeit dem 21. April ihre Kriegslöhnung. — Der „Indepen⸗ 
men. — Die Truppen der 3 Korps der italien. Armee beziehen be⸗ 
dance“ wird von hier geſchrieben: „Wie verſichert wird, hat die 
Diviſion Forey zuerſt Be ehl erhalten, am 25. April Morgens ſich 
nach Genua einzuſchiffen, und iſt e Mac Mahon in 
dieſer Richtung bereits aufgebrochen. Man berechnet, daß gleich⸗ 
zeitig die Diviſion Bourbaki über Culoz ſavoyiſches Gebiet = 
ten bat . Die Lyoner Bahn befördert alltäglich durchſchnittlich 
12,000 Mann Truppen; 450 Waggons wurden der Lyoner Bahn 
von anderen Bahngeſellſchaften zur Benutzung zugeſchickt. Au 
die Güterwagen wurden zum Truppentransport eingerichtet, ſo dl 
man nicht bezweifelt, Turin werde rechtzeitig gedeckt werden. Das 
98. Linienregiment, das letzte der Bone iviſion, das noch 
hier geblieben war, hat am 24. April Abends die Kaſerne von 
Neuilly verlaſſen. Am 26. rückt das Regiment der Chaſſeurs von 
Vincennes ab; das 85. Linienregiment ging am 25. nach Lyon.“ — 
Dem „Nord“ wird von ze geſchrieben: „Die beiden erſten Ar 
meekorps unter Marſchall Baraguay d' Hillers haben ihre Einſchif⸗ 
fung an Bord des Mittelmeer en begonnen. Dieſes Geſchwa⸗ 
der lag am Sonnabend bereits vollſtändig auf der Touloner Rhede 
beiſammen. Das erſte Armeekorps beſteht aus drei Diviſionen. Die 
von Algier eingetroffenen Truppen, die auf dem Marſche nach 
Lyon waren, erhielten Befehl, umzukehren, und trafen wiederum 
in Toulon auf der Eiſenbahn ein. Das zweite Regiment der 
Fremdenlegion wurde am 22. April in Toulon ausgejegt; das erſte 
Regiment wurde auf zwei Linienſchiffen, die am 21. Toulon ver⸗ 
ließen, nach Baſtia gebracht.“ 
— [Die Unterſtügung Sardiniens.] Geſtern traf 
im Miniſterium des Auswärtigen das offizielle Erſuchen der ſardi⸗ 
niſchen Regierung ein, der Kaiſer der Franzoſen möge Sardinien 
kraft des zwiſchen beiden Kabinetten beſtehenden Schup - Bündnife 
ſes den noͤthigen Beiſtand leiſten. Dieſes amtliche Aktenſtück wurde 
heute den in außerordentlicher Sitzung verſammelten Miniſtern 
vom Kaiſer vorgelegt. Vor ſeiner A reife nach Lyon wird der Kai⸗ 
ſer, wie verſichert wird, drei Manifeſte erlaſſen: das eine an die 
Armee, das zweite an die konſtituirten Körperſchaften, das dritte an 
Europa. In letzterem ſoll den Völkern des Feſtlandes noch ein⸗ 
mal feierlich Frankreichs uneigennützige Politik entwickelt werden. 
Paris, 27. April. [Telegr.] Wie ich beſtimmt erfahre, 
iſt geſtern ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Oe eich 
hier eingetroffen, in welchem eine direkte Verſtändigung über die 
zwiſchen Frankreich und Oeſtreich beſtehende Differenz worgeſchla⸗ 
en wird. Frankreich hat, unter Hinweiſung auf die Neil 235 
ſchen Vorſchläge, unverzüglich eine ablehnende Antwort ertheilt. (K. Z.) 
Belgien. 39 
Brüſſel, 26. April. [Militäriſche Ernennung; die Geſandt⸗ 
ſchaft nach China aufgegeben; Verſchiedenes.] General Baron 
Chazal war vor ſeiner Ernennung zum Kriegsminiſter Befehlshaber der vierten 
Territorial-, ſo wie der vierten Infanterie» Divifion. In erſterer Eigenſchaft 
iſt General Anuol definitiv zu ſeinem Nachfolger ernannt worden; das Kom⸗ 
mando der vierten Infanterie-Diviſton wird noch proviſoriſch vom General 
Lefebvre verwaltet. — Belgien hatte ſeit längerer Zeit die Abſicht, eine diplo⸗ 
matiſche und kommerzielle Galena na 1 — und Japan zu 2 
Nachdem aber die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Spezialkommiſſion ſich dahin 
ausgesprochen, daß die Koſten einer ſolchen Sendung ſich wenigſtens auf 1½ 
Million Franken belaufen würden, hat das Miniſterium unter den obwaltenden 
Umftänden Abſtand von dieſer Geſandtſchaft genommen. — Seit vergangenem 
Sonntag finden täglich mehrſtündige Miniſterkonſeils unter Vorſitz des Königs 
ſtatt. — Verſchiedene Journale ang angezeigt, die Kammern würden noch 
vor Ablauf der Vertagungszeit au n Wege zur Empfangnahme 
gewiſſer Regierungsvorlagen einberufen werden; dieſe Nachricht wird als un⸗ 
begründet bezeichnet. Jedoch dürfte bei wachſender Gefahr der „Monteur 
eine Erklärung über die dem Lande bereitete Lage bringen. — Man beſchäftigt 
ſich angelegentlichft mit einer neuen Organiſatlon des Geſundbeitsdienſtes der 
Armee. Die Snitandiegung der belgischen Sejtungen wird mit größtem Cifer 
betrieben. — Aeußerſt thätig iſt man in den flandriſchen Kampinen mit der 
Anpflanzung von Hopfen beſchäftigt. Viele Taufend Setzlinge hat man aus 
Aloſt und Poperinghe kommen laſſen. Die Armen der Gege Aiden bei der 
Urbarmachung eine einträgliche Beſchäftigung. 


Schweiz. > 
Bern, 26. April. [Sardiniſche Dampfer; Emigran⸗ 
ten.] Fünf ſardiniſche Dampfer auf — 1 5 maggiore, welche 
auf ſchweizeriſchem Gebiete befindliche Flüchtlinge an Bord neh⸗ 
men wollten, find desarmirt worden. — In Lugano kommen eine 
Menge adelige Familien aus Italien an. 


Chur, 24. April. [Aufgeb Nee Bataillone; 
Flüchtlinge aus der Lombardei] Han Nachmittag langte 
von Bern an die hieſige Regierung eine fe b bie Depeſche an, 
welche ſofortiges e eines deutſchen Bataillons (Romedi, 
Truppen aus Davos, Prätigau, der Hertſchaft Chur und Umgegend) 
befahl. Das Militär⸗Kommando hat nach allen Seiten hin bereits 
Eſtaffetten zum Truppenaufgebot fortgeſendet. Die Truppen find 
in den Kanton Teſſin bezeichnet; dem Vernehmen nach ſoll Oberſt 
Bontemps als Kommandant beſtimmt ſein. — Aus der Lombardei 
treffen noch täglich kleinere und größere Züge von in en ein. 
Viele von denſelben wandern nach dem fernen Amerika; die 
meiſten jedoch ziehen nach Piemont. — Abends 6 Uhr. Weiteres 
Aufgebot eines zweiten Bataillons; auch nach Teſſin. (A. 3.) 


It ali e u. 

Turin, 26. April. [Telegramm.] Der König wird 
mit ſeinem Generalſtabe morgen nach Aleſſandria abgehen. — Die 
Oeſtreicher machen ihre Vorbereitungen, um den Ticino zu über⸗ 
ſchreiten. (Iſt nun, wie wir geſtern unſern Leſern durch ein Extra⸗ 
blatt mitgetheilt, ſchon geſchehen. D. Red.) Der Senat hat das 
Geſetz, welches dem König während des Krieges unbeſchränkte 
Vollmachten verleiht, einſtimmig angenommen. — Die Univerſi⸗ 
täten des Königreiches ſind geſchloſſen. 

Genua, 24. April. [Militäriſches.] Eine königliche 
Korvette iſt nach Stockholm abgegangen, um Kanonen zu laden. 
Franzöſiſche Offiziere ſind hier angekommen, um verſchiedene Lan⸗ 
dungspunkte zu beſichtigen. 

Neapel, 23. April. [Unruhen in Palermo.] Nach 
Berichten über Marſeille ſind in Palermo Unruhen ausgebrochen 
und zahlreiche Verhaftungen erfolgt. Man ſpricht von 300. 


5 Portugal. 
Liſſabon, 17. April. [Wahlgeſetz; Getreideein⸗ 
fuhr] Es iſt wahrſcheinlich, daß die Modifikationen des Wahlge⸗ 
ſetzes im liberalen Sinne, über welche der Ausſchuß der Deputir⸗ 
5 0 mit den Miniſtern verhandelt hat, noch im Laufe dieſer 
eſſion von den Cortes angenommen werden. — Die Regierung 
ſtand im Begriff, bei den Cortes den Antrag zu ſtellen, daß die Er⸗ 
laubniß zur freien Einfuhr von Weizen, Mais, Gerſte und Bohnen, 
welche zu Ende Mai abläuft, bis zum Ende des Dezember verlän⸗ 
gert werde. Auch will ſie einen Geſetzentwurf einbringen, durch 
welchen der Einfuhrzoll von fremdem Reis auf ein Drittheil des 
jetzigen Anſatzes ermäßigt wird. 


Rußland und Polen. 

F 20. April. [Rußlands Politik; Ber 
miſchtes.] Die Bewegung, welche das ganze weſtliche Europa 
durchzittert, ſchlägt in ungleichmäßigen Wellen an die Ufer des ko⸗ 
loſſalen ai an, welches der orientaliſche Krieg aus feiner Iſoli⸗ 
rung gerkſſen und das bisher noch immer nicht ein Prinzip hat fin⸗ 
Nan nach welchem es ſeine Beziehungen zu ſeinen weſtlichen 

achbarn und zu dem europäiſchen e tem regeln ſoll, 
nachdem das alte Band der heiligen Allianz zerri u iſt. Die Re⸗ 
terung hüllt ſich in Schweigen und läßt den Meinungen inner⸗ 
alb einer gewiſſen Grenze, die aber ſchwer zu beſtimmen iſt, ſchein⸗ 
bar freien Spielraum in einer Weiſe, die kaum etwas anders an⸗ 
nehmen läßt, als daß fie dem großen europaiſchen Konflikt gegen⸗ 
über zunächſt ein unbetheiligter Zuſchauer bleiben will (vergl. 
jedoch oben das erſte Telegramm aus Londonz d. Rd.), überzeugt, 
daß gerade dieſe Stellung die nützlichſte iſt, und das Auge vornehm⸗ 
lich nach dem Süden gewendet, wo ihr Das als reife Frucht in 
den Schooß fallen zu ſollen ſcheint, wonach Rußland vor 5 Jahren 
ſo vergeblich ſeine Hand ausſtreckte. Die Beziehungen mit den 
flawiſch⸗chriſtlichen Einwohnern der Türkei haben eine Lebendigkeit 
Saen wie nie vorher. Von den ſchwarzen Bergen bis zum 
alkan kommen die Mönche und Nonnen nach Rußland, um die 
frommen Gaben der ſtamm⸗ und glaubensverwandten Brüder 
einzuſammeln und dann in der Heimath wieder den Ruhm und 
die Größe des ruſſiſchen Czaren zu verkündigen. Die Verbindung 
mit Griechenland iſt inniger als zuvor, und an den heiligen Stät⸗ 
ten ſelbſt erlangt die Fulfiihe irche ſchnell den einſtigen Einfluß 
wieder. — Im Miniſterium des Innern iſt eine bedeutende Ver⸗ 
änderung vorgegangen, indem der bisherige Gehülfe des Miniſters, 
Lewſchin, feinen Abſchied genommen hat und durch Herrn Miliu⸗ 
tin erſetzt worden iſt. — Die 8000 Aktien der eſellſchaft jür die 
Beſchaffung billiger Wohnungen ſind bis auf einen kleinen Reſt un⸗ 
tergebracht, und ſie wird ihre Thätigkeit mit dem Frühjahr begin⸗ 
nen. — Im Gouvernement Kowno kamen in der letzten Zeit ſtarke, 
zuweilen blutige Konflikte zwiſchen Kontrabandiſten und den Be⸗ 
amten der Branntweinpacht vor; in Mohileff dauern die Unterſu⸗ 

5 89 89 chen Verfertigung und Ausgabe falſchen Geldes fort. — 
te „Nordiſche Biene“ 1 7 Ben Wr lebhaften Artikel gegen 
den „Abfentismus“, die Reiſewuth der Ruſſen, deren nationalöfo- 
nomiſche Nachtheile ſie hervorhebt. — Nachrichten aus Aſtrachan 
melden, daß ein ſtarker Sturm das Eis plötzlich vom Ufer ins 
Meer getrieben habe und über 200 Menſchen, die DR zum Zweck 
des Fish unge aufdemſelben befanden, untergegangen ſeien. (Schl. 3.) 
— [Eine flaviſche Rubrik] für die Zuſammenſtellung 

aller Nachrichten aus den Ländern ſlaviſcher Zunge wird von der 
ruſſtſchen Akademie⸗Zeitung“ (Wedomoſti) mit großem Aufheben 
eröffnet. Das Blatt ſagt mit doppelt fetter Schrift und geſperrtem 
Saß am Anfang der heutigen Nummer: „Immer dem Gange der 
europäiſchen Ereigniſſe folgend, hat die Redaktion der, Wedomoſti“ 
nicht umhin gekonnt, ihre Aufmerkſamkeit auf die Frage von den 
llawiſchen Völkerſchaften hinzuwenden. Jede Nachricht über dieſe 
Völker tft für Rußland wichtig und koſtbar. Indem wir es für un⸗ 
umgänglich halten, unſern Leſern genauere und Nelke Nachrich⸗ 
ten über die Slawen mitzutheilen, eröffnen wir hiermit eine Rubrik 
unter der Ueberſchrift „Slawische Länder“, in welcher wir die poli- 
tiſchen Ereigniſſe jener Gauen, die bürgerliche Thätigkeit unſerer 
Stammesgenoſſen nebſt Privatkorreſpondenzen über ſlaviſche Ange: 
legenheiten u. . w. zuſammenſtellen werden. Außerdem wird auch 
unfer Feuilleton die literariſche Thätigkeit der Slawen beſprechen. 
So werden unſere Leſer ſtändige un glaubhafte Mittheilungen 
über alle Zeiterſcheinungen in der ſlaviſchen Welt erhalten, 5 e 
uns ja ſo nahe ſteht, aber leider noch ſo wenig bekannt iſt.“ So 
das Petersburger Blatt. Wir erfahren daraus, daß zum Wirrwarr 
aller anderen „Fragen“ nun auch eine „ſlawiſche Frage“ tritt. Wir 


erfahren daraus, daß die „Slawen“, Völker von ganz verſchiedener 


reich mie see en. Sie fteden voll von Reis, von Wa 


4 


Geſchichte, verſchiedener Entwickelung und großentheils ſprachlich 
elrennt, da lc Völker national aneinandergeknebelt werden 
Pillen, weil jid ihre Idiome 1. naheſtehen! Wir er⸗ 
fahren mit einem Wort, daß Petersburger Literaten einen Schwin⸗ 
del anheben, der auf ebenſo großer Dreiſtigkeit als Ignoranz zu be⸗ 
ruhen ſcheint. In derſelben Nummer wird Serbien, Dalmatien, 
Montenegro und Böhmen ſchon gemüthlich als eine gemeinſame 
Rubrik behandelt. Die Wendung wider Oeſtreich iſt dabei klar. 
* Warſchau, 26. April. (Die Bauernfrage und der la 
wirthſchaftliche Verein.] Die Löſung, welche die Bauernfrage im 
reich Polen durch das bekannte Geſetz vom 24. Dezember v. J. gefunden hat, 
entſpricht ſehr wenig den Wünſchen der Bauern, welche all ö 
Zinsbarmachung die Eigenthumsverleihung erwartet hatten. In den meiſten 
Gegenden weiſen daher die Bauern die von den Gutsbeſitzern ihnen angebotenen 
Verträge wegen Zinsbarmachung, die nach dem Geſetz nur dann zur Auefüh⸗ 
rung kommen können, wenn beide Parteien ihre Einwilligung geben, entſchie⸗ 
den zurück, indem ſie behaupten, daß der Kaiſer ihnen ihre Händendien zum 
Eigenthum beſtimmt gabe und daß ihnen daſſelbe nur von den Gutsbeſißern 
vorenthalten werde. Es herrſcht daher unter den Bauern eine ſehr gedrückte 
Stimmung, welche den Gutsbeſitzern ernſte Beſorgniſſe einflößt. Um dieſer 
Stimmung nach Kräften entgegen zu wirken und die Bauern zur Annahme der 
Zinsbarmachung zu bewegen, hat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins die Kreisvereine zuſammenberufen und ihnen aufgegeben, ſich über einen 
ſolchen Modus der Zinsbarmachung 2 vereinigen, nach welchem die Bauern 
die ihnen in Erbpacht übergebenen Ländereien allmälig und auf eine für fie 
durchaus nicht drückende Weiſe zum bie Eigenthum erhalten. Der 
Verein hofft, daß es ihm gelingen wird, die 1 zu bewegen, daß ſie 
Behufs der, allmäligen Ablöſung der bäuerlichen Erbpachtszinſen die ſchon im 
vorigen Sommer proponirte Erweiterung der Befugniſſe des landschaftlichen 
Kreditvereins geſtatte Bis jetzt iſt das desfallſige Projekt dem Kaiſer noch 
nicht zur Beftätigung übergeben. In deu zur Erledigung jener Angelegenheit 
gegenwärtig ſtattfindenden Kreisverſammlungen des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins wird auf reg des Vorſtandes deſſelben noch eine andere, wichtige 
Angelegenheit, nämlich die ſchon früher angeregte Frage der Gründung eines 
allgemeinen erg ae für das Königreich Polen, diskutirt, 
an dem ſich nicht nur ſämmtliche Gutsbeſitzer, ſondern auch ſaͤmmtliche Bauern 
betheiligen ſollen und deſſen Verwaltung einem aus freien Wahlen der Mit 
glieder hervorgegangenen Vorſtande würde übertragen werden. Man hofft, 
daß die Regierung kein Bedenken haben wird, dem Verein die Selbſtverwal⸗ 
tung ſeiner boraubſichtlich ſehr bedeutenden Fonds zu überlaſſen. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 19. April. 9 Deputation.] Heute 
empfing Fürſt Couſa eine Deputation Jsraeliten, die ihm im Na⸗ 
men ihrer Glaubensgenoſſen in Galacz für die denſelben ſchnell ge⸗ 
leiſtete Hülfe ihren Dank abſtatteten. Der Fürſt empfing dieſelbe 
ſehr wohlwollend und äußerte unter Anderem: „Mir ſind alle 
meine Unterthanen nur Romanen, ſie mögen ſich zur moſaiſchen 
oder chriſtlichen Religion bekennen.“ Er verſicherte Feen daß die 
ſtrengſten Maaßregeln getroffen ſind, ähnlichen Fällen vorzubeugen, 
und daß er an den Haupträdelsführern in Galacz ein warnendes 
Exempel ſtatuiren werde. 

Aſien. 


Kochinching. — (Zur Ortentirung.] Das „Journal 
du Lotret“ theilt nachfolgendes Schreiben eines franzaſiſchen Mili⸗ 
tairs aus Saigun mit: „Ich ſchreibe Dir aus der Gitadelle, wo 
ich fafernirt bin. Ich wohne in einer prächtigen Pagode. Im 
Fort ſind Baulichkeiten und Magazine, wie man deren in Frank⸗ 


en, i⸗ 
tionen ö er Sapeck iſt ein Heller aus Int wovon 
3000 auf 5 Fr. gehen. Wir fanden deren 150 Tonnen, im Gan⸗ 
zen 170,000 Fr. Saigun iſt zu unſerer Verfügung. Aber es iſt 
eine Stadt, wo jedes Haus inmitten eines Gartens oder richtiger 
eines Wäldchens liegt. Die Stadt iſt daher ſehr ausgedehnt. Sie 
iſt von Flüſſen durchkreuzt, deren Richtung wir durchaus nicht 
kennen. Die Bevölkerung iſt zahlreich, ſo daß wir uns kaum vom 
Fort Men können. Am Tage vor unſerer Ankunft hatte man 
einen ale in Stüde gehauen, geftern einen Spanier, der 
urückblieb. Jeden Tag füſiliren wir einige Chineſen, die wir auf 

er That erwiſchen, und das ohne Weiteres. Das Land hat herr⸗ 
liche Gemüſe, Früchte, Geflügel; Alles iſt im eng und für 
Spottpreiſe da. Die Häuſer ſind mit einem Komfort eingerichtet, 
von dem man in Frankreich keinen Begriff hat. Man hat kleine 
Felſen, kleine Wälder in kleinen Baſſins auf dem Vorplatze. Waſſer, 
Friſche, Grün überall. Wir unterminiren die Citadelle, um fie zu 
ſprengen; nur das Fort am Siga der Stadt wird beibehalten. 
Es ſind viele Chriſten hier. Am Tage vor dem Sturm langte 
Moni. Lefebvre, Biſchof von Saigun, in einer lecken Barke bei uns 
an. Es war die hoͤchſte Zeit.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
(Berlin, 28. . In der heutigen Plenarſitzung des Abgeordneten ⸗ 
hauſes waren mit Ausnahme des Kriegsminiſters der in das Palais des Prinz⸗ 
Regenten gerufen war, ſämmtliche Kabinetsmitglieder anweſend; die Abgeord⸗ 
neten waren in großer Zahl erſchienen; nur wenige haben ſich Be rechtzeitig 
wieder eingefunden. Auch die Zuhöxertribünen waren wiederum ſtark gefüllt. 
Nach eröffneter Sigung erhielt der Minifter des Auswärtigen, v. Schleinitz, 
das Wort und gab Namens der Regierung eine Erklärung ab (die wir oben 
unter Berlin wörtlich mit eibeilt haben; d. Red.) Auf dieſe im Hauſe mit Be⸗ 
eiſterung aufgenommene Mittheilun ſprach der Präſident, Graf v. Schwerin, 
folgende Work: Meine Herren! Die einzige Antwort, welche ich auf die eben 
ehörte Mittheilung mu geben weiß, ift: je ernſter die Zeiten werden, mit deſto 
eſterem Vertrauen blickt das preußiſche Volk auf den erhabenen Fürſten, welcher 
gegenwärtig die preußiiche Politik leitet. Laſſen Sie uns dieſem Gefühl der 
Hebereinſtimmung zwiſchen Fürſt und Volk den entfprechendften Ausdruck geben 
in dem Rufe: Es lebe Se. K. H. der Aue doch ane Die ganze Verſammlung 
erhob ſich und brachte dreimal ein kräftiges Hoch aus. 
Hierauf trat die eee in die Tagesordnung ein. Der erſte Theil 
derselben: Bericht der Kommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfes, betr. 


das eheliche Güterrecht in der Provinz Weſtfalen und den Kreiſen Rees, Eſſen. 


und Duisburg, mußte vertagt werden, da der Berichterſtatter, 
tobt, noch nicht anweſend war, und war daher heute nur der 
miſſion gu Begutachtung des Geſetzentwurfes, betr. die Zuläffigkeit der Exeku⸗ 
tionsvollſtreckung durch Perſonalarreſt und des Manifeſtationseides in dem Be; 
zirke des Juftizſenats zu Ehrenbreitſtein, Gegenſtand der Verhandlung. Der 
Geſetzentwurf wurde ohne große Debatte ohne weſentliche Abänderungen ange- 
nommen; nur der g. 6 erhielt den Zuſatz, daß der Gläubiger die Kurkoſten vor ⸗ 
ſchießen muß. 


Abg. v. Mallin- 


— — 


Militärzeitung. 
Ein Plich aus der Vogelſchau auf die augenblickliche politiſch⸗ 
militäriſche Lage Europas. 


Mit dem 26. April, dem fünfziglährigen Gedächtnißtage der für die öſtrei⸗ 
chiſchen Waffen ſo unglücklichen un verhängnißvollen Schlacht be Kin . 
war die von Deitreich Piemont geſtellte dreitägige Friſt abgelaufen, und es ſtan 
der Anfang eines Krieges (der nun wirklich eingetreten iſt; d. Red.) zu er⸗ 
warten, deſſen Bedeutung und Tragweite der piemonteſiſche Kriegs. Miniſter 
La Marmora in einer dieſen Krieg vorbereitenden Verſammlung des ſardiniſchen 
Staats- Miniſtertums bezeichnend genug mit den Worten ausgedrückt hat: „So 
ſtehn wir denn im Begrif, einen Ball zu eröffnen, wo bei der letzten Quadrille 


land», 
König- 
ein ſtatt der 


Bericht der Kom⸗ 


| 
| 
| 


erfaſſen, um 


Rückzug auf Mailand, reſp. auf? 


wahrlich nur 25 wenige von Denen übrig ſein werden, welche jetzt zum erſten 
Kontretanz ihre Plätze einnehmen.“ } . leich 
Sicher iſt es nicht zu viel gefagt, daß fi 27 7 noch ſelten in einer nd 
verwirrten Lage, wie gegenwärtig, befunden hat, und es lohnt fich deshalb H 
der Mühe, die ganze Ekustion Aumal aus ber Vogelſchau mit einem — 
über den Staud der Dinge, und über die einlichen 
ſichten für die nächſte Zukunft, ſoviel eben von einer Wahrf einlichleitaberec 
nung bei dieſem wirren Durcheinandertreiben von fi widerſtrebenden Auſichtz 5 
ar = Befürchtungen überhaupt die Rede fein kann, einen ungefähren 
u bilden. 
Die politiſche Situation muß zu dieſem Endzweck jelbftoerftänbfich ue 
militäriſchen vorhergehen, doch fehlt freilich noch viel, um die vorliegenden 
hier bereits als Forte bezeichnen zu dürfen. Nur ſoviel lä t ſſch erkennen 
daß augenblicklich die Staaten Europas, groß und klein, eine Gruppenſte 
einnehmen, worin Frankreich und Gardlalen einer- und Oeſtreich mit — 
kleinen italieniſchen Anhängſeln andrerſeits ſich im Vordergrund kamp — 
einander een während Preußen und der deutſche Bund, berel > 
ebenfalls in Rü begeiffen, aber noch zögernd, nur von der Gewalt der um 
ftände fortgeriſſen, fich dem zunächſt anſchlleßen, England hingegen und d 
niederländi ſchen Staaten weiterhin noch gegen dieſelben Einflü ankämpfen 
um nicht mit in den allgemeinen Strudel hineingeriſſen zu werden; S 
Dänemark, die Schweiz vorläufig nur von widerſtrebenden Hoffnungen un 
Befürchtungen bewegt werden, und Rußland endlich ſich anſchickt, unter dem al 
gemeinen Wirrwar und dem die Welt erfüllenden Waffenlärm, wenn nicht unte 
achtet, doch wenigſtens unbehindert, ſeine lange gehegten Pläne auf die Türke 
auszuführen, reſp., wenn das Glück und die Gelegenheit ihm günſti , 4 
ter, jo oder jo auch den ſchönen Traum von einer flariſchen Monarchle der Ver 
wirklichung um einen get Schritt näher zu führen. 
dieſe Gruppen ſich auf di 
ernung verhalten werden, ſondern nachden 


Es bleibt jedenfalls nicht daran zu denken, d 

Dauer in gleicher Trennung und En 

einmal am Tieino der erſte Schuß gefallen iſt, erſcheint es jedenfalls mehr 40 
wahrſcheinlich, daß der Kampf ſich allmälig weiter und immer weiter aus 

und zuletzt Ci einem allgemeinen Unvpätſchen Kriege anwachſen wird. Grant 
reich, Sardinien und Rußland werden dabei augenſcheinlich von ehrgeizigen 
oberungsgedanken geleitet, Oeſtreich hat zunächſt nur die Nothwehr, wei 
indeß, wo anders das Glück ſeine Maaßregeln begünſtigt, wohl auch die Befrie 
digung gewiſſer herrſchſüchtiger und ehrgeiziger Gelüſte im Auge; dene der 
deutſche Bund, England und alle die anderen kleineren Staaten haben dagege“ 
vorläufig nur die Intereſſen der Integrität des europäiſchen Staaten ene 
wahren, werden aber zweifelsohne im ferneren Verlaufe des Streites ſicher u. 
minder weit über die ji ſelbſt geſteckten Grenzen fortgeriſſen werden. 

Wohin ſpeziell Napoleon's III. Abſicht zielt, ergiebt ſich aus ſeinem, jeden 
falls kaum mehr zu verkennenden geheimen Einverſtändniß mit Ar EM 
Genüge, und was von einem Manne zu erwarten ſteht, der in kalter Berechnun 
die hunderttauſend blühender Leben und die Milliarden, welche Frankreich 
Krieg in der Krimm gekoſtet, nur um den einzigen politiſchen Schachzug de 
n Annäherung an den nordiſchen Meſen aufgewendet hat, bedarf 
einer weiteren Ausführung. Oeſtreichs letzte Maaßregel gegen Sardinen ( 
bei dem Mangel aller ſonſt ſtichhaltigen Gründe, allerdings nicht minder dh 
Verdacht zu, daß dieſe r ile nur den Hauptzweck verfolgt, 
und Deutſchland, die ihm kaum erſt voriichtig die Hand gereicht haben, gleich 
ohne zuvor erſt noch über ſpäterhin vielleicht läſtige Bedingungen und Konze 
ſionen für deren wirklichen Beitritt zu ſeiner Sache unterhandeln zu wie 
Hals über Kopf mit in den Krieg hineinzureißen. Allein ſelbſt wenn diesel 
Verdacht völlig begründet wäre, bleibt, nachdem in der gegenjeitigen Sekund! 
rung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Politik ſich einmal Napoleon's letzte Abſicht ver 
rathen hat, für Preußen, eutichland, England, für alle wahrhaft konſervativen 
europäiſchen Mächte kein Beſinnen, kein Bedenken mehr: fie müſſen ſich gegen 
den franzöſiſchen Gewaltherrſcher, den neuen Machiavelli, zuſammenſchaaren 
um nach Oeſtreichs Beſiegung nicht eine nach der andern von ihm mit leichte 
Mühe ebenfalls befiegt und niedergeworfen zu werden. 

Dies ſind ungefähr die Gedanken, zu welchen ein Ueberblick über die aug 
blickliche politiſche Lage Europa's anregen möchte; indeß es bleibt dabei n 
außer Acht zu laſſen, daß k nach ihrer augenblicklichen — in 
Theilnahme der einzelnen Staaten an dem Widerſtande gegen Napoleon auf 
immer nür nach dem Maaßſtabe der wirklich gefährdeten eigenen Intereſſen der 
ſelben geſchehen wird, was von vornherein dem jetzt bevorſtehenden Kriege f 
eine noch gar nicht abzuſehende Dauer verheißt. Es bleibt, um nunmehr gleich 
zu der jetzigen militäriſchen Lage überzugehen, darum auch kaum aus einem au 
dern, als dem vorhin angeführten Grunde zu begreifen, warum es O! 
plötzlich ſo drängt, loszuſchlagen; denn dieſen an, wirklich mit einem Schlag 
zu entſcheiden, kaun ihm, wie die Sachen ſtehen, doch im ai kaum beikom! 
mea, und ſo wie fo wird es deshalb die Laſt feiner Kriegsbereitſchaft noch 
Monate, Jahre vielleicht tragen müſſen. Daß der italieniſche Volksgeiſt, we 
chen Oeſtreich beinahe mehr noch als die Waffen der feindlichen Heere zu fü 
ten ſcheint, durch ſein jetziges brusques Auftreten gegen Sardinien aber noch u 
niedergeſchlagen oder gebrochen, ſondern höͤchſtens nur zu einem noch höhen 
Aufflammen angefacht werden wird, liegt am Ende eben fo offen zu Ta 
Was indeß dabei entſchieden das Schlimmſte noch, auch in ſtalteglſcher 
ziehung kann dieſes Losſchlagen Oeſtreichs vor der Zeit kaum irgend weiche durch 
greifenden Vortheile, deſto eher hingegen die 4 5 5 Nachtheile er den 

Sardinien mag Seen earl da es ſeine 1 8 noch nicht zu den b 
nen einberufen hat, inkl. der Freiwilligen ungefähr 60 — 70,000 Mann Feldtrur 
pen beſitzen, wovon, nach den 2 nam. Nachrichten, etwa 36 bis h 
ſtens 48,000 Mann bis zum Ticino vorgeſchoben ſtehen. Oeſtreich hin 12 

at augenblicklich am jenseitigen Ufer dieſes Fluſſes mindeſtens 120 — 150 
ann alten ß und ſeine geſammten Streitkräfte in der Lombardei und ga 
Mittelitalien ſind auf gefube 300,000 anzuſchlagen, wovon ſpäterhin viell 
50,000 Mann ein Reſervekorps etwa bei Verona mit Front gegen das durch 
franzöſiſche Flotte ſo ſehr bedrohte Venedig bilden werden, und der Reſt ſich 1 
einzelnen d Pie zerſplittert. 
Daß die Piemonteſen im Verhältniß von 1 zu 3 dem zöſtreichiſchen Eine 
in ihr Gebiet nicht Stand halten, und ſelbſt zur Rettung von Turin kein 
Schlacht wagen werden, bedarf wohl keiner Frage, ſondern es iſt vielmehr be 
nahe mit Gewißheit vorherzuſehen, daß ſie nach Süd und Nord graen Aleſſot 
dria und Caſale, nach rückwärts gegen Genua dem öſtreichiſchen Andrang au 
weichen, und unter dem Schutz der Wälle dieſer Feſtungen die Ankunft i 
franzäſiſchen Bundesgenoſſen ruhig abwarten werden. Das einzige faktiſche N 
fultat der öſtreichiſchen Offenſive biiebe ſomit eine gelegentliche Beſetzun Turi 
und eine zeitweilige Unterbrechung und Lähmung der ſardiniſchen Ag 
durch die Einnahme dieſes N 125 jedoch dafür würden die Oeſtreich 
auch bis Mitte, jpäteftens Ende Mai 120 — 150,000 Mann franzöſiſcher Ken 
truppen und 20— 30,000 Piemonteſen von den Alpen her, 30400 Fra 
ſen und wieder 20,000 Piemonteſen aus Genua, und noch 30,000 Sardi 
und ſonſtige italieniſche Schaaren von Aleſſandria wider ſich aurücken | 
und wofern fie nicht Alles auf den bei dieſem jo ungünstigen Zahlenverhäl 
zum mindeſten ſchwer gefährdeten Ausgang einer einzigen Echlacht ſetzen wis 

ten, würden fie ſich zu einem gewiß nicht ohne ſchwere Verlufte auszuführen 
lan antua genöthigt finden, und Gott noch der 
ken 2 e ihrer Hauptmacht ungebrochen, dieſe letzte ſichere Stellas 
wie . 
Schlik, dem der öſtreichiſche Oberbefehl in Italien zugedacht fein ſoll, 7 
nießt übrigens noch vom Ungarnkriege her des Rufs eines ebenſo unternehin 
den als vorſichtigen Generals, und es bleibt von ihm wohl kaum zu erwartl, 
daß er ſich jo leichthin in der piemonteſiſchen Mauſefalle fangen len m 

Vielleicht iſt es bei der jetzigen öſtreichiſchen Offenſive nur aur eine Razzi 

gen Turin und eine vorläufige Zerftörung der ſardiniſchen Hülfstruppen ab, 
ſehen, wovon allerdings ein gewiſſer Vortheil nicht abgeleugnet werden 10 
Auch für dieſen Fall bleiben indeß die öſtreichiſchen Ausſichten für eine gl ie 
Eröffnung des Feldzuges nichts weniger als roſenfarben, wogegen aber er 
vorhanden ift,, daß vor Mantua und Verona das Kriegöglück, gehe 
Mil, 
Fi 
Va! 
. 


Ausſicht 

wie 1818 wieder in einen Rückſchlag eintritt und die Dinge damit einen 
langſamen und normalen Verlauf annehmen. Sonſt beſchränkt ſich das 
tärintereſſe auf allen anderen bedeutenden Punkten zur Zeit nur erſt auf v 
reitende Maaßregeln und rien und im Intereſſe der guten Sache des 
terlandes werden dieſe Verhältniſſe jetzt ohne nähere Beleuchtung bleiben. 


Lokales und Provpinzielles. 


Poſen, 29. Ai [Marktverlegungen.] Dem Amtsblatte 1 
tönigl. Regierung entnehmen wir: Der nach dem Kalender auf den 2 en 
d. F. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Margonin tft wegen des an 
Tage ſtalfindenden St. Adalbertsfeſtes auf den 17. Mai 5. und 10 in 
dieſen Tag anberaumte Jahrmarkt, fo wie auch Vieh- und Pferdemarumte 
Se ul Der 1555 7 515 verlegt. Der auf den 4. Di 2 
ahrmarkt in der Stadt Pudewitz iſt auf den 5. Mai e. verlegt U 


der 


* e * * 


* 


99. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— [Erledigt] Die evang. Schullehrerſtelle zu Neu⸗Roſe fer. But) 
gm 1. Juli d. J.; die zweite evang. Schullehrerſtelle zu Mur. Goslin (Kr. 
bornik) zum 1. Juli d. J.; die zweite kath. e zu Bomſt (Kr. 
Bomſt) zum 1. Mai d. J.; die zweite kath. Schullehrerſtelle zu Meſeritz 
25 Meſeritz) ſofort. Bei ſämmklichen Stellen hat der Schulvorſtand das 
Präſentationsrecht. 5 > 
[Kath. Pfarrſtellen.] Die kath. Pfarre in Pieranie (Kr. Ino- 
— — 5 iſt dem bisherigen Pfarrberweſer Puiewski in 4 1 zur kom ⸗ 
mendariſchen Verwaltung anvertraut, wogegen die Pfarre in Chomentowo (Kr. 
Schubin) dem Dekan Sucharski aut 8 en Verwaltung übertragen wor⸗ 
den iſt. — Die kath. Pfarrſtelle in Gollanez (Kr. Wongrowiß iſt dem bisheri⸗ 
m Vikarius Joſeph Mioduſzewski aus Gneſen zur kommendariſchen Verwal⸗ 
ng anvertraut worden, (Vergl. Nr. 59.) — Die erledigte Pfarre in Labiſchin 
Br Schubin) it dem bisherigen Vikar Stanislaus A Hie Wenn aus Gneſen zur 
e Verwaltung übertragen worden. — Die Verwaltung der Kol⸗ 
legiat⸗Kirche in Kruſchwitz (Kr. Inowraclaw) ift dem bisherigen Vize⸗Kuſtos an 
der Metropoliten-Kirche zu Gneſen Mathias Blaſzkiewicz, auf Grund der dem⸗ 
ſelben ertheilten Präfente per commendam übertragen worden. 
Ii Aus dem Buker Kreiſe, 28. April. [Landwehr Polizei: 
Verordnung; Hopfen.] Zur Berichtigung der Ihnen in Nr. 89 d. 3. unter 
Neuſtadt b. P. gemachten Mittheilung theile ich mit, daß der Termin zur Prür 
Buß der Reklamationen der Reſerven und Landwehrmannſchaften für die Stadt 
Buk nicht am 23., ſondern bereits am 21. Mat in Buk ſtattfinden wird. 
Laut Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 17. März wird die Land⸗ 
wehr⸗Infanterie eine 14tägige Bataillons-Uebung abhalten. Das dieſſeitige 
Bataillon wird zu derſelben vom 9.—22. Juni in Samter zuſammengezogen. 
— Die Kommunalbehörden in Grätz haben angeordnet, daß Gaſthäuſer, Schank⸗ 
und Weinſtuben, Konditoreien, Reſtaurationen, jowie alle öffentlichen Vergnü⸗ 
ungslokale um 11 Uhr Pre werden müſſen. Ausgenommen ſind nur die 
aſthäuſer in Bezug er urchreiſende oder übernachtende Fremde. — Nach 
den neueſten Berichten aus Neutomysl iſt in voriger Woche mit dem Be⸗ 
hacken der Hopfenkämme der Anfang gemacht und mit dem Beſchneiden der 
opfenſtöcke vorgegangen worden. Die Hopfenſtöcke ſind geſund aus dem Win⸗ 
ter gekommen, jedoch haben ſich bei einem nicht geringen Theile derſelben die 
Früßſahrsſchößlinge (die Hopfenkeime) ſchwächer, als im vorigen Jahre gezeigt, 
weil im vorigen Herbſte nach der Hopfenernte die Hopfenſtöcke neue Schößlinge 
getrieben haben. 1858er Hopfen ohne Kaufluft bei noch geringen Beſtänden. 

4 Koſten, 28. April. [Schutzpockenimpfungz Korrektionsan⸗ 
delt; Nachtigallen.] Von den im verfloſſenen Jahre aus dem hieſigen 
Kreiſe zur Schutzpockenimpfung geſtellten 2430 Kindern wurden 2298 geimpft, 
während ſich 132 als früher geimpft erwieſen. Erfolg hatte die Operation bei 
2136, keinen Erfolg (oder es konnte derſelbe, weil ſich die Geimpften nicht zur 
Reviſion geſtellt hatten, wenigſtens nicht beobachtet werden) bei 162 Kindern; 
außerdem wurden 502 Kantoniſten geimpft. Da im Verlaufe der Impfungen die 
modiftzirten Menſchenpocken (Varioloiden) in mehreren Ortſchaften des Kreiſes 
ausbrachen, wurde überall mit der Vaccination der Kinder die Revacciration 
der älteren anjtedungsfähigen Individuen verbunden und in Folge deſſen 4812 


bei einem Kinde und 8 Erwachſenen die frühere Impfung nachgewieſen. Die 
Todesfälle haben 11 Prozent der Erkrankten betragen; das a a würde 
ſſch jedoch weit günſtiger herausſtellen, wenn ſaͤmmtliche Erkrankungsfälle be- 
kannt würden und nicht vielmehr die leichteren unbeachtet und unangemeldet 
blieben. Namentlich in den unteren Volkeſchichten bringen noch ſehr viele El⸗ 
tern nur mit Widerſtreben ihre Kinder zu den Impfungen, zu den Repaceing⸗ 
tionen aber, für welche ein Zwang nicht ſtattfindet, ſtellen ſich verhältnißmäßig 
nur äußerſt wenige Perſonen, obwohl beide Operationen bei den öffentlichen 
che ichen 8 unentgeltlich verrichtet werden. Auch in dieſem Jahre find 
ſchon wieder in 4 Ortſchaften des Kreiſes die Variololden zum Ausbruch gekom⸗ 
men, und es erſcheint dringend nöthig, bei jeder Gelegenheit darauf hinzuweiſen, 
wie höchſt gefährlich die natärlichen Menſchenpocken ind, aber auch darauf, da 
die U Pocken nicht ſelten den e ee und auch die Revacei⸗ 
nation nicht für immer gegen letztere Krankheit Schutz gewährt. 

elbe ſchützt nämlich mit Sicherheit nur auf einen gewiſſen Zeitraum, deſſen 

auer man früher ni 15, dann auf 10 und jept nur Erk der Jahre annimmt. 

— Die hieſige Korrektionsanſtalt iſt gegenwärtig ſehr bevölkert und enthält 
460 Korrigenden, darunter 301 Katheliken (210 Männer, 61 Weiber, 
24 Knaben, 6 Mädchen (Kinder) 152 Gs eiue 928 Männer, 21 Weiber, 
13 Knaben, 2 Mädchen) und 7 Juden (5 Männer, 2 Weiber) — Heute haben 
ſich hier die erſten Nachtigallen hören laſſen. 
4 Zirke, 28. April. e 


Als bezei 
für die zeichnend 


Magen Steuer⸗Verhältniſſe iſt die Zahl der in dieſem Jahre bei dem 
e Lkagiſtrate eingegangenen Klaſſenſteuer⸗ Reklamationen zu betrachten. 
Während in früheren Jahren nie unter 100 Reklamationsgeſuche eingingen, re» 
duzirte ſich die Zahl ſchon im vorigen Jahre, und in dieſem Jahre ſogar auf 34. 
Dabei werden die Steuernden von Jahr zu Jahr höher eingeſchätzt. Hierzu 
kommt noch, daß unter den Reklamanten eine bedeutende ach le ſich be⸗ 
finden, deren Verhältniſſe ſeit der Einſchätzung, wie z. B. durch Todesfälle, Ver⸗ 
mögensverluſte 2c. bedeutend ſich verſchlimmert haben. Für die Gewerbeſteuer 
find, obgleich die Regierung mehrere Gewerbetreibende aus Klaſſe B. nach Kl. 
A. mit dem bedeutenden Steuerſatze von 12 Thlrn. jährlich verſetzt hat, ebenfalls 
nur ſehr wenige Reklamationen eingegangen. 

Bromberg, 28. April. [Verkehrsſtockungz die Schulfrage; 
Maſchinenfabrik.] Wie überall üben die anf en Ausfichten und Zu⸗ 
rüſtungen in der Nähe und Ferne auch bei uns auf Handel, Verkehr und Ge⸗ 
werbe ihre 4 unerquickliche Wirkung. Namentlich hört man Bauhandwer⸗ 
ker jetzt vielfach klagen. Die Ausführung von größeren Bauten in der Stadt 
(wie verlautet, auch die Anlage der Gasanſtalt), jo wie in der Umgegend wird 
verſchoben, bis der Horizont ſich wieder entwölkt, weil das Flüſſigmachen von 
Kapitalien in Zeiten wie die gegenwärtigen bekanntlich ſeine Schwierigkeiten 
hat. — Die Frage, ob hier neben der Realſchule noch eine beſondere, von jener 
getrennte Bürgerſchule ins Leben gerufen werden ſoll, iſt in neuerer Zeit mehr: 


Die | 


fach Gegenſtand der Berathung beim Magiſtrat, den Stadtverordneten und der 


Schuldeputation geweſen. Wie ich höre, 1 die Anſichten, und Magiſtrat 
wie Schuldeputation namentlich halten im Allgemeinen die Errichtung einer be- 
ſondern Bürgerſchule bei uns noch nicht für zeitgemäß, da ein Bedürfniß dazu 
nicht vorliege. Die Realſchule beſitzt nämlich eine aus 3 Klaſſen beſtehende Vor⸗ 


29. April 1859. 


ſein. — Von den hier beſtehenden Eiſengießereien und Maſchinenfabriken hat 
ſich vor Kurzem die große Fabrik von Eberhardt recht zahlreicher und darunter 
auch einiger recht großartiger Beſtellungen für land wirthſchaftliche Zwecke zu 
erfreuen gehabt. Die in der Werkſtatt vertheilten zahlreichen Arbeiter, Schmiede, 
Schloſſer, Tiſchler ze deuten auf den Umfang des Geſchäftsbetriebes hin, Unter 
den vorrathigen Maſchinen wird die Aufmerkſamkeit beſonders auf eine neukon⸗ 
ſtruirte Kleedrillmaſchine gelenkt, welche weſentliche Vortheile darbietet und flei⸗ 
Big, begehrt wird. 


Angekommene Fremde. 


. Vom 29. April, 4 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. v. Dziembowski aus 
Lenartowo, Oberamtmann Böthelt aus Trzebiskawki, Frau Oberamtmann 
Klug aus Mrowino, Apotheker Kretſchmar aus Schroda, Kaufm. Klieger 
aus Sprottau und Oekonom Rubach aus Roonowo. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Neumann aus Sandberg, Wirthſch. 
Suipektor Schulz aus Strzalkowo und Frau Gutsb. v. Skörzewska aus 

reikowo. 

HOTEL DU NORD; Die Gutsb. v. Lempfekt aus Iwanowko und v. Wo⸗ 
lanski aus Bardo, Bankier Giwartowski aus Warſchau und Kaufmann 
Roſenthal aus Breslau. . 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Brodowo, v. Rekowski aus 
Koſzuty, v. Rozanski aus Padniewo, v. Unrug aus Malpin, v. Koſzutski 
aus en: und v. Blociſzewski aus Smogorzewo, Gutspächter Dro⸗ 
jeweti aus Waſowo. f 5 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Topiũski aus Ruſſocin, 
v. Kaminski und Sperling aus Kikowo, die Kaufleute Heyduck aus Neu⸗ 
ſtadt⸗ Eberswalde, Voß, Przewiſinski und Metz aus Stetlin und Horch 
aus Offenbach. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Dr. phil. Börlitz aus Sagan, die Kauf⸗ 
leute Wiener aus Samter, Fiebel aus Wickerath und Kenſchler aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DER L'EUROPE. Die Gutsb. v. Stoß aus Malczewo 
und v. Koſinski aus Targowagörka, Kaufmann Voigt aus Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Sajdak aus Madre, Lehrer Nieradzinskt aus 

»Kions, Kaufmann Wierzewski aus Wreſchen, Profeſſor Jerzykoweki aus 
ae Bevollmächtigter Fromholz aus Drzazgowo und Gutsbeſitzer 
v. Kotarski aus Kamieniec. 0 

HOTEL DE BERLIN. Fräul. Griebſch und Rittergutsb. Griebſch aus 
Rudki, Rentier Hoffrath und Landwirth Hoffrath aus Brätz, Gutsbeſitzer 
Heickerodt aus Plawee und Lehrer Steinmetz aus Pleſchen. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Charles aus Samoczyn und Frau Kauf⸗ 
mann Sternberg aus Pleſchen. g 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Hulshauſen, Benſch und Hungrt 
aus Magdeburg, Robacki aus Schroda, Kaiſer aus Oſtrowo, Skowronskt 
und Schwarzviehhändler Miemicki aus Pleſchen, Oberförſter Hardwig aus 

Czarnotki und Amtmann Salonski aus Schroda, 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Nehring aus Nehringswalde, die Gutöpächter 

v. Mieczkowski aus Piedrzysk und Gabryjelski aus Wongrowitz, Maurer⸗ 


een repaceinirt. Dieſe Maaßregel erwies ſich in Verbindung mit der 
Durchführung der ſonſtigen ſanitätspolizeilichen Vorſchriften ſehr heilſam, da 
nach deren Anwendung die Pockenkrankheit ſehr bald erloſch. In den infieirten 
14 Ortſchaften des Kreises erkrankten 113 Perſonen (26 Kinder und 87 Er⸗ 
wachſene) und es ſtarben davon 12 (2 Kinder und 10 Erwachſene). Von den 
Erkrankten iſt bei 22 Kindern und 60 Erwachſenen, und von den Geſtorbenen 
EL 


mit 16 


ſchule d er die Errichtung 
ule, 


egen 13 Stimmen nichtsdeſtoweni 


bereitungsſchule, und hat außerdem noch einige Parallelklaſſen. In einer gehei⸗ 
men Sitzung der Stadtverordneten in voriger Woche ſoll dem Vernehmen nach 


e auch wieder in dem frühern Schulgebäude, wo ſich gegenwärtig nur 
die ſtädtiſche Böden Töchterſchule befindet Aufnahme erhalten jo, beſchle 


meiſter Neumann aus Wreſchen. 
ı PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Joske aus Schwerin a. W., Schloßſtraße 5, 
Frau Hauptmann Conrad aus Glogau, Berlinerſtraße 33, Stud. med. 
Rakowicz aus Berlin, Graben 3, Stud. theol. Zarnack aus Berlin, Wil⸗ 
helmsſtraße 1, Realſchullehrer Dr. Sarg aus Meſeritz, Graben 1. 


einer Bürger⸗ 


ſſen 


mit einem Flächeninhalte von 5527 Morgen 54, bei uns zu melden. Mit dieſer Stelle iſt ein 
Ruthen, e Ziegelei, Brennerei und einem fixes Gehalt von 200 Thlrn. verbunden. Falls 


ü Bekanntmachung. 
Die zur hieſigen Feſtung gehörigen Gras⸗ 
uutzungen jollen auf fernerweite 3 Ja — 1 5 an 
an den Meiſtvietenden verpachtet werden, zu Poſen 0 . ı ertheilen ur N 
u ein Termin auf n 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein undſſo wird dafür ein jährliches Honorar von 25 
Freitag den 6. Mai c. Vormitt. 10 Uhr Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ Thlru. beſonders gezahlt. 3 
im hieſigen Feſtungs ⸗Bauhofe angeſetzt worden den Taxe, toll Oſtrowo { den 26. April 1859. 
iſt. Das Verzeichniß der zur Verpachtung kom am 15, Dezember 1859 des Vormittags Der ifraelitifche Schulvorſtand. 
menden Nutzungen, jo wie die hierüber gejtellten um 11 uhr : 
3 können im Bureau der hieſigen an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 Schulanzei e. 5 
königl. Feſtungs⸗Baudirektion eingeſehen werden. Alle unbekannten Realprätendenten werden Die Schule Waſſerſtraße Nr. 25 beginnt den 
Poſen, den 28. April 1859. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 2. Mai. Anmeldungen werden täglich entgegen⸗ 
Königliche Kommandantur . in Mice de au u 9 genommen. 2. 75 W. Schwetzke. 
Nothwendiger Verkauf. zubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] I peben zwei wohlgearteten Gymnaſiaſten kön⸗ 
Köni 14060 es Kreis gericht, pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung R noch zwei Penſionäre unter ſpezieller 
1. Abtheilung u Rogaſen. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, Aufſicht geg Aufnahme finden. Das Nähere 
Das dem Eduard Dobrzans ki gehörige, haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte iſt in der Exped. d. Ztg. zu erfragen. 
zu Polajewo sub Nr. 20 belegene Krug ⸗ anzumelden. — - 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 9253 Thlr. 15 Sgr. ie vierte Lehrerſtelle an der hieſigen ifraeliti« E⸗ wird eine Waſſermühlenpachtung geſucht. 
zufolge der, nebſt Grpotpetenfgpein und Bedin⸗ ſchen Elementarſchule iſt vakant und wir Die hierauf Reflektirenden wollen ſich durch 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fordern qualifizirte Bewerber hiermit auf, ſich portofreie Briefe, unter Mittheilung der Größe 
oll am 6. Juli 1859 Vormittags 11 Uhr unter Einreichung der Führungs⸗ und Qualifika- des Grundſtücks und Bedingungen gefälligſt an 
Wochen zu derſelben Buchbinder L. Müller in Meſeritz wenden. 


Kunſtanzeige. 


Da ſich noch zahlreiche Herrſchaften (auch von weiter Umgegend), Damen, Herren, Schüler 
und Se ab allen hieſigen Inſtituten, aus den Gymnaſien und der Realſchule zum 
Unterrichte anmeldeten, wovon mehrere erſt am 2. oder 3. Mai hier eintreffen, ſo werden noch 
bis dahin Anmeldungen angenommen, weil dieſe Kunſt bei weiblichen Handarbeiten, bei Schat⸗ 
tirungen von Säulen, Körpern ꝛc. der ſanften und ſehr leichten Manier halber, auch mit Blei⸗ 
ſtift, bei Anfertigung a Galanterieſachen oder Gelegenheitsgeſchenke jo außeror⸗ 
dentlichen Vortheil gewährt, z. B. werden gegenwärtig drei Marmortiſche, ein Glasgemälde und 
mehrere Schlummerkiſſen anf Seide im prachtvollſten Farbenſpiele von unferen 
Schülerinnen gemalt. 2 

In 4 Stunden (auch am Sonntage in den 1 für 1 Thlr. 15 Sgr. (Fremde 
in ein oder zwei Tagen (können Erwachſene oder Kinder vom 9. Jahre an), auch ohne Vorkennt- 
niffe, eine brillante Malerei auf Papier, Seide, Holz, Marmor, Glas ze. erlernen, zumal da 
meine Frau und zwei Töchter mit unterrichten. i 8 

Wie zahlreich die erſten Herrſchaften, überhaupt viele Damen und Herren, auch im Ur⸗ 
ſulinerkloſter, ferner aus allen höheren SEE zu vn am Unterrichte Theil nahmen, 
zeigt unſere man e und welche farbenprangenden Reſultate erzielt werden, beſtätigen 
die zur gefälligen 1 Aibgelegten Schülerarbeiten. Damen oder Herren haben beſondere 
Stunden. Farben find frei. Näheres mit Zeugniſſen in Nr. 95 d. Ztg. Um möglichst ſchnelle 


Anmeldung bittet böflichſt. 22 
D. Jäyermann, 
Hotel de France, Zimmer Nr. 27 u. 8. 
Mitte Juni wird in Pan- 
HR. sin bei Stargard in Pom. 
1 die ganze Schäferei des Gutes 
Woltersdorf, beſtehend aus: 
circa 600 jungen, tragenden Mutterſchafen, 
520 Juni ⸗Lämmern, 
250 Jeitſchafen, 
250 ee Je 
1 280 3jährigen Hammel 
N che eignet. diverſen echten Negretti Böcken, 
N Nath iſt 27 Jedoch, wer eines ohne Ausnahme meiſtbietend verkauft Die 
ſolchen benöthigteiſt, erhält dieſen Graben Schäferei iſt geſund, gab ſeit mehreren Jahren 
Nr. 33 bei Wolff unentgeltlich! 


— — — nn. 
! inige Tausend alte, runde Dach- 
befiger Augnft Goppuer und feiner Ehegat⸗ E steine sind, Schlossstrasse Nr. 5 
tin, Apollonia Br wa Schmidt, gehörige sofort zu verkaufen. 
Rittergutsherrihatt Storchneſt oder Oſieczua, 
deſtehend aus der Stadt und dem Schloſſe glei⸗ 
chen Namens, und aus folgenden Nebengütern: 
8) aus dem Dorfe Laune oder Loniewo 
b rebchen oder Trzebauia 
Gratz oder Grodzisko, 
Reſtvorwerke Frankowo und 
aus den Woynowitzer Wieſen, 


orfſtiche, durch die königl. Generalkommiſſion] der Lehrer aber fähig ſein jollte, den Geſang⸗ 


- 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. tions⸗Atteſte innerhalb 6 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 

anzumelden. 8 2 R 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


* 
Ranajje Nauenberg, 
Ferdinand Scheel, 3 
die Erben des Kaufmanns Joſeph Caro, 
die Erben des Gottlieb Scheel, und 
die Maryanna Czeſzynska, 
werden Den öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 5. November 1858. 


Edietal- Citation. 

Die verehelichte Barbara Wozinska aus 

nary, hat gegen ihren Ehemann, den Gärt⸗ 
ner Kaspar Wozinski, unter der Angabe, 
daß derjelbe fie 4 Wochen nach ihrer kurz vor 
Martini 1849 erfolgten Trauung, nach welcher 
ſie ihren Wohnſitz in Lagiewniki bei Pude⸗ 
w genommen, verlaſſen und ſeitdem keine 
Nachricht von ſich gegeben habe, wegen böslicher 
Verlafjung auf Eheſcheidung geklagt. 
Der p. Wozinski wird daher aufgefordert, 
in dem auf 

17. Juni 1859 Vormittags 11 uhr 

euſecheſe vor dem Herrn Kreisrichter Klemm 

bebenden Termine zu erſcheinen und die Klage 
Verlaſſan en, widrigenfalls er der böslichen 
en wee fer den aden fangen Shell e 
achtet werden wird en allein ſchuldigen Th 


chülern und 


72 


chroda den? 1 

Ini %, den 30. Januar 1859. Jahreszeit gan 
‚Königl, = Gericht t. Abtheilung. Arten Teppl 
PN er. endiger Verkauf. 
Königlichen Rreiogericht zu Liſſa, 

; ; s 1859. 

Die im Regierungsbezinz 3859 3 
ear ede den ai der 


13 Stein Wolle, inkl. 


. ommerlämmer, und 
kann jederzeit in Woltersdorf bei Freyen⸗ 
walde in Pom. beſichtigt werden. 
Der Tag der Auktion wird ſpäter bekannt ge- 
macht. 
Enn fechsöftaviger Flügel, im beiten Zuſtande, Pansin pl Stargard in Pom. 
nebſt einem Maha oni⸗Klapier, ſteht billig Mercker. 
zu verkaufen Friedrichstr. 12, 2 Stiegen, 
Nine neue Sendung Saatlu 


billigst 


„ . „ 


— 1 * 


Heymann Marcus. 


abgeſchätzt auf 133,462 Thlr. 10 Sgr. Unterricht zu ertheilen und ſolchen übernehmen, ſelbſt in Empfang. 


pinen ist angekommen und offerirt solche] 


[rende belieben sich schriftlich 


ute Eß⸗ und rothe Saatkartoffeln verkau 
G das Vorwerk GG Wno bei Poſen. > 
ſtellungen nimmt der Amtmann Meyer da- empfingen 


Ffriſchen grünen Lachs 


W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Ziehun 
am 31. 124 ) 
1859. 


Badische fl. 35 Loose. 


Gewinne fl. 40,000, 33,000, 15,000. 10,000. 3000. 400 
* 2000, 1000 etc: ete. 5 ? 05 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 


Gewinne: Thlr. 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 
1000 etc. etc. 


Loose, so wie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu den billigsten 
Preisen geliefert. 

erloosungspläne sind gratis zu haben und werden franeo überschickt. 

. Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und 

Staats-Effektengeschäft 


Anton Horte in Frankfurt am Main. 


Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete, von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditiong- 
haus befördert vermittelst der x — 


Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actiengesellschaft. 


Von Hamburg nach New- Tork 
Post-Dampfschifft BORUSSIA, Capt. Trautmann, am 1. Mai. 
- MAMMONIA, -. Schwensen, 15. 
- SAXONIA, Ehlers, 1. Juni. 
BAVARIA, - Taube, =, Bi 


Güterfraecht: 8 Dollars und 15 Procent für Baumwollw. und ordinäre-Güter "für 


7 


andere Waaren 12 Doll. und 15 Procent pr. 40 Cubf. Hbg. Gold, Silber, Juwelen 

/ Procent. Contanten und Wertbpapiere ½ Proc. in voll: 
Passagepreise: Pr. Crt. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Ert. Thlr. 100 für II. Cajute 

Pr. rt. Thlr. 50 für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. . 

Es kann vermittelst dieser Dampischifie nach allen Theilen der Union, Californien 
inbegriffen, correspondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 4½ Sgr. per einfachen 
Brief, von und nach den Staaten des deutsch-östreichichischen Postvereins, resp, 6½ und 
9%/, Sgr. Die Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


Ferner nach New Lor IK am 1. Mal Pachetschif ODER, Capt. 
Winzen, am 15. Mai Paketschiff ELBE, Capt. Bell. 


Ouebee u 15. Mar Pıkeischif DEUTSCHLAND, 


Capt. Meier. 
Ausser mir ist mein Generalagent II. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz 
Nr. 7, welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats concessionirt 
ist, ermächtigt, zuverlässige Auskünfte zu ertheilen, und ebenso vollständig gültige Ver- 
träge zu n er N 1 
nn „m. Miller's Nachfolger, Schifismakler 
Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. # ? 


Auf Vorstehendes Bezug nehmend, ersuche ich alle hierauf Reflektirende, sich 

wegen Sicherung ihrer etwaigen Schiffsplätze etc. frühzeitig an mich zu wenden, und fü 

ich noch hinzu, dass alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussi- 

schen und amerikanischen Gesetze befinden. Auf portofreie Anfragen ertheile ich unent- 
eltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das gesetz- 
che Reglement. r 


H. C. Platzmann, Lonisenplatz Nr. 7 in Berlin, 
königl. preuss. concessionirter Generalagent. 

Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den 

Provinzen Vertretungen durch Haupt- und Specialagenturen gewünscht, hierauf Reflekti- 
— an den Generalagenten zu wenden. 


7 


d . 0 ein 4 Akten 0 Mori Heydri Br. Gd. bez. 221 a 21 „Br. u. Gd., Juli⸗Auguft 
Eilan, Ne. 5. be be mn dn Bekanntmachung. . de h hen, kl ee Deen a, — — — 22 4 2 Kt b Be K er Munafle 
5 b Mit Bezugnahme auf das Programm Lieschen — Fräulein, oritä arg Lit K. — — — Scpt. 28 4 220 En b 7 hei; Gd. 
Grote Gerberſtraße Nr. 41 iſt vom 1. Mai ab der Nennen zu Namslau, worin et- Sonntag: Letzte Borfteflung im Stadttheater Pola Men tdote Se elzenmehl 8 4 0. u. 604 
ein möblirted Zimmer zu vermiethen. waige Abänderungen vorbehalten ud, zum Schluffe der Winterſaſſon. udiſche Banknoten — — — [aa — Roggenmehl 5 a — . 5 
fühlt ſich das Direktorium zu nachſte⸗ ri- 1. 25 a 3 Rt. 


m apiehaplag Nr. 1% find 2 möblirte Zim- 
SD mer er zu vermie vermiethen. 


a Mbronterſtraße Nr. 19, im zweiten Stoch 


N Wiſpel 
Die Eröffnung meiner neu 1 — Glen gehende ig ch an feng et 28. April. Rete Are * 
ein erichteten Kegelbahn, auf. matter Haltung wieder etwas feſter, gekündigt NO Temperatur ＋ 7 R. 
Zul ferderennen werden vorläufig 9 50 Wiſpel, der Regulir Fa reis pr. Alp ril am Weizen, loko p. 85 pfd, gelber 56—72 Rt. 
I 5 heraus, = — — —.— tape · aufgsfch oben, 5 5 — rd Nader welcher au jeder beliebi el Ta⸗ just 1 Stichtage. tu auf t. 10 40 5 55 7 bez. 2290 Son! 0800 2 n l. 
— S bee . — ee geszeit geſchloſſene Ge elf af⸗ 494 — 1 5 P55 Ui pr. e bez. 15 7 p. S Rt. 3 3 4 
ehrlingsgefud. Die a —— Verhältulſſ owohl, wie ten nach A de hn [(n: Be 3— 3 ez, pr. Juli⸗Auguſt 4 . Pen 19 . KL 55 


Ein kräftig = urſche uud meiner Schön- die mer Fe bwejenheit 
ärberei | HI unter günſtigen Bedingungen in tors i bi iritus (pr. Tonne & 9600 % Tralles“ bez. u. p. Juni Jui 444, 45 
färderei ſoſo en Bedingungen g Sisters des Bereins machen obige Han ſchieben können, a we A a e Eiale re Fal Ile Bin 1 has 


ganze er: ebenit an umd Ach der 12815 er: il 500 173 Ma. I Wa e re 
N ohne da — i n ohn 
bitte um geneig en Beſuch. 1 e 159055 ge 8 S Jul 1 lolo e HN bez, p. Mal- 
— Uli⸗ e n 4 o bez., 
 Zyelnlinsich, Ste, msn Se (amt Kar 60. e 
Friedrichsſtr. 28. Waſfſerſtand der Warthe: 161 % Gſſee⸗ tg) 
Poſen am 28. April Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 1 Zoff Seegen. 28. April. Wetter etwas wär⸗ 
—— 8 e mer, am frühen Morgen + 8 Gr. Bewolkter 
Poſener Marktbericht vom 29. April. 


8 ekanntmachung veranlaßt: 
9 Die 4 den 9. und 10. Mai a. c. feſt⸗ 


die Lehre treten. A. Sieburg. Erklärung nothwendig. 
— 1 Sehrfing par nen zu Der Boasde Be 2 e 


den in der Leinwandhandlung bei Schodstädt. 


S. Kantorowicz. 
(gin kräftiger Laufburſche wird verlangt. Furchen Nachrichten für ® ten. 
Es werden predigen: 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Ein junger Oekonom, mit der Buchführung Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 1. Fan Vorm. 
und Stärkefabrikation gut vertraut, mit gu] Herr Oberpred. Klette. Nachm.: Herr 


Himmel. 


ten Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig noch in n. — . — 5 
hart, 10 5 5 ee * 1 von J bis Produkten⸗ Börſe. 1 e ee gie N 
iti n efä x N 
we L. 05d. Kostayn poste ste rostante, 4) sale eee he petikher| gr 15 TEN us a 5 8 nah 2 „ Er ode Te Sgr., Brennerweizen 42—47--50— 
Gutsverwalter, der im Nassauischen, Sprache, Eine nung der Konfirmanden und Mittel r 2 7 6 220 — terung: trübe. Kg en Kar ern Sgr. i 
JJ)... T 
r 1 1 ERBEN! 
ständig verwaltet hat, sucht Stelle und kann N ne u ei Wesgel. 9 0 f . Sn 1 — 4 | gi e er 


sein Eintritt gleich erfolgen, Näheres in der 123 9 11 5 r 45 a 45 a 44 Rt. b 


0 
ne ei r., Mai⸗Juni 45} a 45, a 7% 9 b 55 Wicken 1 9089 100 


Derſelbe. 


dieser Zeit 2 8 e Gemeinde. Sonnabend, Große Ger fte . 
. f 30. Apri 1 40 3 Uhr Beichte: Hr. Konf. Steine = te a 1 541 7 ou 444 Br., Juni-Zuli 46 a 465 5 Delfaaten, Bayi 90 
Ei junger, unverheiratheter, militärfreier Rath Gerne Neuer Hafer 111 bet 15 1 10 en » Auguft 463 a 47 A 46 a eisen, mn 28 14 — 15 
Kocherbfe n. ILL — — Rt bez. u. Br a 
ri und Mittel« Schleſien fungirt, der polni⸗] dienſt: Hr. Pred. Her ee . e Le, 17. — ö Große Gerſte 34 a 41 Rt. An der PP 15 Se 100 4 29 N 905 
i tig gute Zeuggiſſe befißt, 0 dienſt: Br Eu) Hafer date 29 a 35 Ni, pr. Frühjahr 32121 Gd. 124 Br., Sept.-Dit. 
- ein Mater mächtig, gute Zeugniſſe befig "er 6. Mat, Abende Uhr Gottesdienf augen; | — At Ur, Mat. Sun 314 4 32 Net ber, Jun. Soggen, April a ER Eu 75 Ba 


— Juli 32, Rt. be 423—45— 42; — 42} bez., Juni» Zuli 43—43} 
ER Toto 1 Rt. Br., April 124 Rt. 5 u. Br., ande 1 


Bi 2 85 bez, Aug 


Posen A. Hr. Div. 91 iger Lic. Strau ub eier Alte ito * 5 
ae . 1 f Mut —_ bez., 13 Br., Gd., April⸗Mai 124 Rt. & t. 42 Gd. Sep t.. Dit. 42 B 
m Vorſteher der Od Oe NE. luth. Gemeinde. Sonntag, 1. Mal, 0 e ee 0 Ruhe | bez. 13 Br., 12 Gd., Mal- Sun 1215 Rt. Spiritus loto 9% Pr Gd. a nnen nr 
er ſtehs =) BR Hr. Kand. I Winterraps erh — ez 
un Manachem Salomon Auerbach rm. and. Ih me. Sommerrübſen. — 125 13 Br., 123 Gd., SE ⸗Oktbr. 125 a] Mai 94 bez. u. Gd. Mal- Juni 9 bez. u. 
ſagen für ſeine edlen Bemühungen bei der Be⸗ In den Parochien der oben genannten Kirchen Sommerraps = 15 Ne e . — — 12 Rt. bez. u. Gd., 121 8 2 Gd., Zuni-Juli 9 —91 1 cb. ult-Auguft 9% 
orgung von Brottiſchen während der Oſter⸗ find in der che vom 22. bis 29. April: 55 „per 1 — 2 EB 22 5 Spiritus Toto ohne Faß 201 Rt. bez., April bez., Aug.⸗Sept. 10 bez. 5 
Baan ee innigſten Dank Geboren: 5 männl., 10 weibl. Geſchlechts. lig. er 100 A 8.6 ire RR. ba April-Mai 214 220 Rt. | Kartoffel - Spiritus jet Eimer à 60 Quart 
ie jüdiſchen Soldaten der GarniſonGeſtorben: 5 männl., 5 weibl. Geſchlechts. en 1 Fah 10 erl. Ort.) 210 bez., Mal. Jun 1} a 205 Rt. bez., Jan Sli zu 80 % Tralles) IE Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
Poſen. Getraut: 10 Paar. Nübel d. Et. z. D. e r Fer e 
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